
Wöchentliche. Zeitung der Bewegung 

(Re-Mkttonen 

Dio Bullen hatten di« Boaktion^n 
auf Räumungen und Razzien ziem¬ 
lich iir Griff. Wach der Admiral- 
Razzia igt nicht viel passiert, 
die kleine aber feurige Nacht- 
demo nach der Waldemar-Razzia 
vurd“ bald aufgelöst. Seite 5 


taqesspiegel- 

BESET2UNG 

Aus Protest gegen Räumungen, 
Durchsuchunsen und rriminalisio- 
rung von Hausbesetzern »urd? das 
Tagesspiegelbüro in der Potsda¬ 
mer Str.. vot 15 Leuten am Mon¬ 
tag, 13.5., besetzt. Seit« 6 


A Wochen Arrest (Widerst 
am 16.1., Kottb.Str.) 


Prozeß 


Neu besefist 


WAS HEISST HIER LEGALISIERUNG? 


Stand 225. 
ungefähr: 17Ö 


Görlitzor Str.39. 1.+2. 

HH. 17.5. 
Britzer Str.6i(?) 19 . 5 . 

Geräumt: 

Zeltstr.Hordufer 28 1 d .5 
Rathausviese Wedd. 13.5 
Bandelstr.25. l/Z' '9.5 


Allo von Legalisieren 
Wir habet schon legalisiert 
jetzt gekts um Autonomie. S 


Zeltstrasse geräumt! 


3 mal innerhalb einer Woche ge 
räumt wurden die Besetzer vom 
Nordufer 28: am 13 . 5 . aus dem 
Haus Nordufer 28 vertrieben, a 
'8.5.nvurde der Zeltplatz vor 
dem Haus gerSurat, und noch ao 
gleicher. Abend der Er3aczcaap- 
ingrathausplatz im Wedding. S. 


Admiralstr.20("Hau") ig.5 
Waldemar 40(4 Whg.) 19-5 
Adalbert 93(l)berpr.) 19-5 









ici I " oacht* «o 
lotsten Montag ln Schön«* 
Barg und dl« B.?.-Lokalradaktlon 
war geplatzt. Vor Nut über dl« 
Zentrslredaktlon, über ein angebl. 
freuen feindlich «o 
Titelbild und überhaupt. 

Zun Glück fand eich dl« Potadeoer 
Str. 159 bereit, vorläufig die 
Arbeit in Schöneberg zu Ubernen- 
oen. Sie lat dort neue Anlaufstele 
1« für Mitarbeiter und Intereaaen. 

t«n. 

In den anderen Bezirken alnd des: 
Kreuzbg.6l «llllAlexStr. 39 
Neukölln : Richardpl. 8 (?) 

Wedding : Schulotr. 7 
Moabit : Jngowatr. 12 
Charlottenbg: Nehringatr-3 1 * (77) 
Süden : Llaaatr. 29 
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Mobil olnd wir nit diea«r Nr. 11 
dor Beoetz«r-Peet geworden: *lr 
haben den ganzen Produktlonsap* 
parat in Kistaz und Koffer »er« 
staut und olnd nach Zehlendorf 
in di« Llaaatr. 29 gefahren, ua 
dort dl« Zeitueg zu aachon. 

Geplant war, daaa wir dadurch 
die Produktion alt einer Art Er- 
holung verbinden, woraua nntür- 

lieh wieder — 1 niehte geworden 

lat. In Gegenteil: Unser Drucker 
Dahn an, daaa eir abgebauen waren 
und disponiert« ua, so dass es 
jetzt fraglich ist, ob wir über* 
haupt aa aochecende rauskoaaen 
können. 

Trotzdeo wollet wir di« Mobilität 
Weiterbetreiber, und auch die fol* 
genden Nuoaern an Jewell« »er.* 
schiedenen Orten ln besetzten 
Bduoero berateilen. Wir bitten 
daher ua Meldung, welchea Haun 
die B.P. zwei hie drei Tage bei 
Ihrer Produktion bei aich haben 
will. Nötig daiu wäre ein oittele 
großer, Beglichst etwas ruhiger 
Raun, el. Anschluß und ca 1 1/2 
ffee. Alles andere brinw 


Kitgezecht haben an 
wieder nur die, die 
Und das waren: 

0 Die LinaLeute, die aa Saaetagaorgen 
aal eben looo Stück der NrlOzuaanaan- 
gelegt haben und später die SüdKlezSei- 
ten und Frauenseiten bearbeiteten. 

Der BeaetzerRat, indem dort auch ao ri 
Schwung der Nr. Io gelegt 
wurde 
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Monteg kaa Hilf« aus dar 0 192 
bein Uazug nach Zshlendorf 
• Dienstag taucht« der eine der bet" 
den "Neu«n n b«i der Staaaredaktion 
tatsächlich dort auf, kan unser Fo» 
togrnf aus K 36 angaradelt und durf- 
te ia "Sonnenhaus", aln selbotvar- 
waltetea ländliche« JuZ ln B 37. di« 
Foton obziehen 
• Mittwoch erschien dann 
der andere "Neue", ondw 
lieh,und dann kaa noch wer 
nun Moabit mit gutem Mate* 
rlal zur Parade, Bandelatr. 
und Nordufer-Räumung; kaa 
dla Potsa 139 alt zwsl Söl¬ 
ten incl. Kreuzworträtsel; 
kaa nua'n Neddlng die Saite 
und n paar Zattel von Ri- 

oLai lyl.t. (aulioiu-u .«■ 

Vahlkranpf voll abge« 
aeblafft) UQd T#rat ärkt« 
aich di# Mitarbeit unse¬ 
rer Osatgeber, dla dann 
• Donnerstag noch n Be¬ 
richt Über die zZt. 
grassierenden Bullerel¬ 
en nachten. Und aln Ta- 
geaapiagel-Baeatzer 
brachte ■■■ vorbei. 


Abonnieren kann oan die BP, 
Inden oen einen Geldschein 
an die Staoaredaktlon in 36 
achickt. lostet ca 2 .- pro 

Defizit Ade 

Unaar Daflzlt - ca 3ooo.-DH 
bei bisher Io Nuaaern- wird 
Jetzt durch «ine Spende aue 
zahnärztlichen Kreisen be¬ 
hoben, «er hätte dae ge¬ 
dacht I 


Auflage: ^ooo 





GEWISSHEIT: NUM docp schon in 3 Wochen : 

AlleHäuser wcrd 



cn geräumt! 


Aua ungawShnlich gut unterrichte- sar geraunt werden. Dia glelehon 
t«a Kreisen (SPEI, Sotlalpedagogl- Kreise eapfahlen den Besetzern zur 
noheo Xistitut) war tu erfahren, Sicherheit das SPEI-Progrann anzu- 
daQ ln J Wochen sowieso alle Hau- nehson. (olehe oben und S.4) 


Unmenschlich! 

BMfel 

Ein alter Opa hat an Freitag ln 
seinen beaetrten Zinzer einen Ka¬ 
narienvogel erst gequiilt und dann 
beatiallach ungebraoht.(Kietaeiten) 

Die. Haßlichberger Groß 

Schweinerei! 
Schleim! 

Einige Häßlichberger Beeetter »al¬ 
len sieb offenbar bei der Heuen 
Sohaein A3 anbiedern und alt den 
Sc h»eInegern verhandeln - 5 H.J- 
aer haben angeblich aogar schon 
angefangen tu schielten. Zua Glück 
ist die Schwein AG als besonders 
schweinisch bekannt, sodaQ daraus 
wohl nicht viel worden wird. 

Wie das ? 


Das fragen sich tausende von Be- 
settern tagtäglich. Die Ä0* hat 
es rausgefanden. Alle freuen sich 
auf Seite 22. 


Paradebeispiel: 

Offensiv in die 
geschlosseneTur 

Anläßlich der Kriegevorberei¬ 
tungen der grünen, blauen und 
braunen üeoatzerhorden le¬ 
tzten Saastag hat sich die Kri¬ 
minalisier ungskaapegne gegen 
unschuldige Objekte wie Luft¬ 
ballone, TriIlerpfelften, Sch- 
alnkfarbon oder Sturzhelme aus- 
geweitet. So gäbe für 62 Setro- 
ffeno einen Tag der geschlos¬ 
senen Tür. Hätten die aal lie¬ 
ber auf innere ausgefalleien 
Tips zu Tagen der offsnan Tür 
gewartet, wie all# andern Be- 
aetier ued -sstzeri?). 

aiehe S.5 und S.16/17 


“►Nett! 

Paar Leut» warn gut drauf und hat¬ 
ten ein tolleo Trojeht vor. Jett 
sindoe ln besetztan Saunen und al¬ 
les klappt toll. (Kiezseiten) 
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Es wird immer heiBer in 3erlln: 
Sleata bei den Naubeaatungen, 
und die Bullen trauen sich ln die 
hslBesten Gebiete nur noch in den 
lauen Morgen- und Nachtstunden, 
während as in den kühleren Bezir¬ 
ken weiter auch tagsübar hitzig 
ist. ft 














auf. Von Leuten ausgedacht, die 
nicht in besetzten Häusern leben 
deren Probleme nur von außen mit¬ 
bekommen und vom feeling her gar 
nicht so drauf sein können 


Gedärmen zur Verhandlungsfrq 

Unsere Häuser besetzten wir damals £ 

aus 2 Gründen. Einer war der ille¬ 
gale te^ratand, di" wahnsirv^igon I 

Luxussanierungen; der anderMwar, 

uns ein autonomeres Leben zS?Uh- 

rer. und Freiräume für neue F«ten 

des Zusammenlebens zu schaff^^k f£_t 

die man uns bisher nicht gegeb^^k 

hat, wohl au:h nl- bekommen kät^^k W“ 

denn will man hier frei l-'ben. 

steht re II in ständigen - i de r& pru, 

mit der. System. Va«j •;:» un-t 

willig boten, waren ein Haus in 

Moabit und eines in Tegel. jjf ^5 

Unsere Situation in den besetzc»n ^B^* g 

Häusern ist daher schwierig. 

mal der Druck von außen, die rri-9BK£5 

minalisierung, die Angst vor Raz- 

zien, Räumung, Verhaftung und 

Knast. Dann der materielle Druck. 

Als Hausbesetzer ist es vielen 

nicht mehr möglich, Kohle verdl»- 

nen zu gehen, das dringend not- 

wendig für di" Renovierung und In-IHBIB[ 

Standsetzung d a r teilweise stark — 

zerstörten Häuser wird. Schließ- 

lieh wollen vir ja auch menschen- >U| 

würdig 1 -ben. 

Dazu kommt noch die Unsicherheit, ! 
in der wir l"b°n. Täglich passiert*“*!!?® 
was (Razzias, Demos, Plenen), Del 
d°nen spontane Entscheidungen not-B^BB 
wendig sind. Unserem Anspruch 3 nt-__ 


> Darin sahen manche eine Möglich- 
ä keit, in der kurzen Seit, die uns 
J5 blieb, vielleicht doch noch zu 
einer Lösung mit dem Senat zu 
^ kommen, obwohl dabei unser An- 
spruch, uns selbst zi verwalten, 
2 unter den Tisch fiel. Man wollte 
fl bewußt teilweise unbewußt eine 
9 Verwaltung akzeptieren. Immerhin 
lg brauchte man sich ja nicht an die 
Q ausgehandeiten Verträge zu halten 
wenn sie einem nicht paßten. 

Das Garze klappte 
.. jedoch nicht, und 
^ die vahl 


vor¬ 
bei. Die CDU'hat 
nicht die Mehrheit 
erreicht. Vielleicht 
doch, »enn die FDP 
umkiDpt (jeden Tag 
2 mm>. Dann sieht's 
vielleicht finster 
aus. Bis dahin ha¬ 
ben wir aber mal 
Zeit.* uns oine eige¬ 
ne Selbstverwaltung 
aufzubauen. Dazu ist 
natürlich nc^ig. daß 
wir auch da: was 

tun. Xx», 


Lits cUzn auch den 
Beitrag auf S.2C421 


'Aufenomitbc^cukl- nicht nur "Uns«*’ Sondern auch, da wirs pacKtn 






V.-: 


Fota Po/ Wiehert 

Und unter <ten Zuschauern «rar dann buch 
noch ein« ziemlich große Anzahl von pene¬ 
tranten ProteiDem, dla den Beiatzsm wieden 
Bertner Militarismus-Fanatikern ziemlich aut 
den Geist gingen. Da halten dann auch Pro- 


FOr dl« Veranstalter iura wohl ein Mißerfolg. 
Der diesjährige Autmorach von Kriogsgorlt 
und menschlichen Kampfmaschinen lockte 
gerade noch 40.000 Berliner an dl« Straße des 
17 Juni. Letzte« Jahr soltens noch 150 .000 ge¬ 
wesen sein. Niehl ntr wegen des schönen 
Wetten haben sicher viele daa Strandbad 
Wannsee oder den Tiergarten vorgezogen. 


Mit einer Hundnrtsannschaft rUck 
t«r. die Bullen am Hontagnachmit- 
tac in Kreuzberg ein. 

Sek* Frankelufer-Admiralstr. vur 
der abgesperrt und das Haus gor 
raizt, dabei verhafteten die Bul 
l-r. «4 Leute. 

Der Grund soll Diebstahl von Bau 
material 

Der Grund fUr di« üazii-» war Die 


achlrmapringem wenig. 


ufrei besetze y 

W& e- ««rnnnßBOPn Sonnatipnd «oll- « 0100 » als öle Hullen ouT der 


«rche S8ino Schnürsenkel vor- 
langten, zog Oiesar selbstver¬ 
ständlich seine berüchtigten 
Ttrnecnuhe nua, «onoch sich 
die Bullen noch 5 tunden 8 D"ter 
Ct«r den uief 0 each«ert®n. 
Trotzdem waren roch gonug Leu¬ 
te zu« Ort der Trucpanperedo 
gtfeonmon und pfiffon Inutstnrk 
gpjen den KriogslüP" an, Oie 
Briten mussten unter Soiidarl- 
t.!tarufen mit der 1»A »nitarmor- 
schieren, die Amin «urden noch 
Hfiuso geschieht und mussten sich 
Solidarität «lt El Salvador go- 

follon lnum, 

Fuck-yaurseK Firner wurden ln 
die Lurt gehoben und elrc Yen- 
‘iee-Flnngn vom l’sit cnhclt. 

Als dir flulllziatan ein« Frau 
vr» Saun holen wol'ten ind 
tle flaboi gestört wurden, f.n- 
c«n sie nn, »nhllos in Oie Won¬ 
ne zu knli-bcln. 3 'hlleBlle 1 - 
fickten sie "har nl&ht «ehr 


nottan die Bullen, die aufgrund 
der SanneeiIenverordnuno freie 
Sand hatten, so richtig ihro 
angastouten Agresalonon rustooer 
zu können, ütar CO Laute olnno- 
buchtet una in entlegene Hanace- 
zlrke verachleopt. Oie nlchtig- 
ston Anlüoae reichten aus: u.a. 
ein zuaannancerolltea Plakat, 
die Frage nach den Grund einer 
Fnatrvahno, ein T-ahlrt nlt oi- 
n*"(l) großer Buchstaben, «ln 
srhaarzoa hnlatuch, ein schnarz 
beflecktaa Geeicht, Verbands¬ 
zeug, eine Tuba roter Farbe, 
die Leute bai alch führten. 
Zivis achnanoten sich Leute 
schon ln der U-Hnhn und nachten 
nasseneelse Fotos. Ein festge- 
noweonor rechts sich auf «eine 


ft In Vodding räumten di «Bullen 
i die Zeltstadt,die nui als Ant- 
• Wort auf die aäumung des Hord- 

» ufprs ontstand*n var. 

Di« Leut“ di“ aus Protest vors 
• asthaus gezogen varea. wurden 

A mit VUrge 3 riff*H» in li* *•"»«* 

J gek ‘ 


Nach 4 Monaten U-Hift A±i$TAZu.T& 

4 Wochen Dauerarrest 


Mil PitOfnth endete twum fOi « 
ii)ihneni Am« M « g w *■« “»** 
Sd>f.!tKbjv?ust «m Frwe» wma M«ii 
Lendir.rdtaitiueu. WiMmiK« una » 

nxSlar gouaa K0rpor«iWtxua» I 

Gericht »MH n uut/oonlere u.’gruil i 
«rldsWOCWÄtlbM Auiugro Orr iDUuntu; 


In einem ProzaB um dte en 1 BJenusr srfotgl« Besslz 
Ml KoltbiUMr SIraS« 41 bi Krouzborg verurteil* ai 
JugsndschöfltngsricM nral Angskteg le zu stnem Da 
tewslls vter Wochen. Haftbefehl 

OM »Um wjr CJim'4 euch «htm zu- i’ruwTtW Ir 

ntehsi OMChWterao Veemeh w arawnucn a 
mMwecUvrtillcZMn Freuen nlt KW- Aerlls (dpe|. 1* Z 
domtoeeut-erdeo Oe«» An)*4ISQ- :bv«e tinlMim 
ton bobnden »«Mn einer Giueoe von f* »•* * *®** H“ s 
Or-ncnKrenlen. alt «Ich zur Onttr- JUnbürtt »« 0 « rcl 
«tuair-g Oer Bowtzor wjr äen H«u« "*'“*• Hf*. 1 

SehMgeOcMn voro*t»»ngon. sSStea^^äsSIE 

Ntch a#r 0 tW-Mutranme eoMn Web 

Aao«w^te Otewim« fonztj- f„ wb „*u3B tot-, 
twu» zur Wehr geteilt taxo. et- „ 
rer vos Hinan • Otmilt Stwolmr Ott 
BMtuun HtutM FrunUluW 46 • 

SOS dirüMr Kasus sm 6.Jtnur von 
einer Bsutirms In Orr KrouzOcger Aa- 
imreimOa Dretter gemoMtn heben. 

Om Genom Mell M« Anntlegte 
dM WderrardM. Cer Kärorwrtet- 
tvna. dee CHM.UAU Sm UwiS- 

e'.e N e toungen rech «Mlu ee sine 
schwere Scr.Jd leel Oer vWUnflW 
Arreel Wro wegen der Otuer der Un- 
MrvxKiVlheh nWht velitreeM. 

BoVC- 4roeUeott befinden Sch teS 
der' .eBege Me zur Versandungen 
em t reUeo W UntertuchungMelt 

Atertra 


Uns m UZ gelep vrirdr. enUSUdl dtr 

pclUaUMbra Hiimuig etnee Kieosftrrgee lo- 

li’.i Im v<cgu>eeo«o Win nt etnir Cropi» 

von DncooeianleB eOm SleU nJ lata 

PotOrlbMoM) geworfra hsl 

Bti de: UtlrfmrKndooj reortoe dM V«. 
Utnnle »Sdiöla eol AcbelUpakte tu Ab- 
•pruteo Orr ratliraeugrn. Du CerMtU Ulli» 
nlrtit dl» Aift teVi flq d*r lUaalunmllidßlt 
die ln diesen Pio**« die AnsUbl vestrMen 
hin» “n* IMIitäseusen »»Mo 

ehrte gia Kotmiln. DM SuettuwelteduR 
bitte eine PiUheltnCTde von elnra Jshr and 
erbt MooeltG beeetreot MgeJ 


iVüt bchIagstocKen v iviesser und 
Suppenkelle Beatfte überwältigt 
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üörlitzerSir.39 

"ine Woche vor der Besetzung lernten sich 
die Besetzer in Besetzereck kennen. 

Sin**r von ihr.-n hotte die Telnr. von 
den Leuten gesammelt und sie an Sonntag 
zus anitenge t roarae 11 . 

Sinig varen sie sich olle darüber das es 
eine Sauerei ist Wohnungen leersteh.-n zu 
lassen und so zogen sie in der darauffolg 
Woche loa um diesen Zustand xu ändern. 
Durch Zufall fanden sie das Haus in der 
Gürlltzers trasso. 

Die Besetzung ging ohne Probiene ab. 

Die WG im Vorderhaus solidarisierten sich 
sofort mit ihnen und die restlichen Xiot 
er überzeugten die Besetzer nit ein paar 
Blumen von ihren friedlichen Absichten. 

Ar- die Hinterhaus schließt ein“ ~abn< an 
ln 3“r.wenn alles klar geht Werkstätten 
eingerichtet verd-n._ 


Hausbesetzer drangen in Tagesspiegel ein 

Krotti argen HaoiäurduoctuDB and Bcrlct»trr»t*tl«ug In den Medien 

An 18 . 5.81 u» 11 Ohr besetztaii wir lerelnaetz «arten auQten. Als dsr 
nit 15 Leuten die Riuse des Tages- dann kan und «ir trotzdea nicht 
npie**l Potnlamer Str. gehen tolll.n, wurde» i Lnt« een 

In uneerar fornulierten Presn.erkla- U no recht hart angefaßt und eina 
rung «ondan wir una gegen den »er- Frau aogar in Pollzeigriff abge- 
scharftec Bullenterror, gegen die führt. Bei den anderen ging es 


Terrorurteil# und gegen die inner 
starker «erdende Kriminalisierung 
dar geaaste: Hauabesatxerbawefung. 
Jeder von uze suß jetzt schon nit 
§ 129 rechnen. Bann nit $ 129 • ? 
■ir «ehren uns gegen die Spaltungs- 
tektik dea Sonata und fordern: 

Keine Raunuagen und Durchsuchangen I 

■ir sehen, daß aus Wut. Hllfloaig- 
keit und Ba3 dar Kanpf auf der 
Straße «eitergefUhrt »ird. 

■ir halten fest an der Forderung 
nach Freilassung der Oefangensn 
und Einstellung aller Ernittlunga- 
»orfahren. Vorher können für una 
keine Verhandlungen in Frage. 

■ir protestieren gegen die stark 
verzerrende Berichterstattung der 
öffentlichen Medien und fordern 
den Abdruck unserer Presseerklärung 
Bericht: 

Nach gründlicher Vorbereitung Mar¬ 
schierten «ir ln die Lokalredak¬ 
tion ein. Transparent# «urdan an 
den Fenetern festgezurrt und ein 
Schreibtisch zu« Frühatückatiach 
uafunktlonlert. 

Zu« Ksaen kaaen «ir «llerdlnga 
nicht, denn nach kurzer Zeit er¬ 
schienen 2 Hauarechtler, dl# una 
zienllch proapt «ufforderten, zu 
geben und »gleich di# Bullen an¬ 
riefen. 

■ahrend «ir uns dann die Genick¬ 
ter verschonten und reichlich Sekt 
gaoasen, fuhren ) Bullin auf. Dia 
Mannachaft kan dann auoh gleich 
hoch und aaebte erataal «inen 
harten. Dnkaeindruckt stiegen «ir 
in eine Diskussion ein und legten 
unsere Forderung nach Verleoung 
und Abdruck dar Preaaeerklarung 
und alnar Pressekonferenz (die 
übrig« Ireeee wurde s leicta««itt 6 
angarufen) in den Raunen das Ta- 
geaapiegel dar. Dies wurde atge¬ 
lehnt: Sie eapfanden ea ala Angriff 
auf dia rreaaefreiheit, würden 
eich genötigt «eben bla bläh 
Dia Bullen konnten nicht rAoaen, 
■eil sie erat auf den außen- Imi- 


danu ruhiger ab. i 

Auf der Straße wurde ea dann recht ( 
lustig. Bla sie una in ihren Bullia 
verfrachten konnten, außtan aie zahl¬ 
reiche Fluchtversuche vereiteln. 

Sehr erstaunt waren wir über die an¬ 
erkennenden Äußerungen der mooateu 
una gegenüber. Dabei kaaen die Bannen* 
knüppelbullen, die sittlerweile auf- 
gefabran waren, aa acblechteaten weg. 
■ahrend unserer Abfahrt winkten mna 
fast alle freundlich zu. 

Auf dar »ach# Invalidenstr. gab so 
dann den üblich rüden Ton und von una 
einen saftigen Oegenpower. MSaner in 
Einzelteilen, Frauen in 9er Gruppen. 
ED-Behandlung, Strafanzeige wegen 
HauaXrlederabrucb. Von uno 4 Stunden 
Zellenpower. 

Danaoh waren alle Beteiligten reich¬ 
lich geschafft. 

■ir denken nicht daran, unsere Trauaa 
unter den Knüppeln der staatlichen 
Reaktion begraben zu lassen. 

■ir haben Dichte zu verlieren außer 

unserer Angat. 

Uneere Hauser könnt ihr rauaen, aber 
unsere Trance lassen wir una nicht 
nehmen. »ir aachen weiter. 


iritztrStri i 

.Die Britierstr. 31 . die laut Taz 
iPDier.stag besetzt vurde gab's 
nicht.dafür verweist mich die Frau, 
Oie in ihrem Vorgarten den märki¬ 
schen Sand beharkt, auf den nahen 
Rotkopfweg.Aus dea total verfall¬ 
enen Haus kommt mir einer entgegen: 
"besetzded HausVNee sind wa nich“. 
Klar sind eio'a. oio wictons hlofl 
noch nicht.Drinnen treffe ich ne 
Menge Kids.so zvischen 12 undid. 
lässig auf die versifften Sofas hin- 
g»:*äkelt.Die Clique kennt sich schon 
seit mehreren Jahren.Mehrmals haben 
sie schon versucht z.b. von der Kir¬ 
che einen Raun zu bekonmen. jetzt 
trefx-a sie sich in den runterge¬ 
kommenen Haus.das schon Jahrhunder¬ 
te looratoht.Dio Polizei wollte lhn- 

dn schon den Spaa verderben,zog ab¬ 
er nach gutem Zureden ab.Die fak¬ 
tischen Besetzer sind allerdings 
auf die Besotzerbeweguag nicht gut 
zu sprechen.Obwohl die Hausbesetzer 
für sie 'langhaarige Affen'sind,fin¬ 
den sie die Idee der Hausbesetzungen 
Schluß doch gut. Mein 

Vorschlag .statt zuhause.doch jetzt 
einfach hier zu wohnen, ging ihnen 

1 jedenfalls doch zu weit.Oberlegts 
euch noch mal, Leute! X 


High Noon in Kreuzberg 
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!>no santipemde Truppe .vtmunintg'Chadan*tauchte Bc^jnOlunjwjO^iew^acffe^olnien 

(»uh in KreujCerg aut B* Zie» Dixchauchonj dor 01 dann ttnsrtiand a-<h noch »egen .Vandaehta ai A En!- 
CeaMlen MKe» WKdemanv *0 und « Wegen -OoO-' Ww<3 Enofgw' OecniucM. Em Stromlaa« 

lUhl. ßodrchvg. SacMwxh.Hgung und KunlnoOem- Wirte p Wohnung In dwm Hau* P<r*l ZOO Leute 
t*uch‘ «rmdotllo de» Stutunvjlt In Oe» N>«. Ei DoB 13 wiegten dia tellume SchauipM ohne «IKhe S^npif- 
loul»-'-»Uo’g leslnetwien. Nxh oiVa<vv»g»öian»tLefia/ ros. 
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HEILEHAUS 


*■ 27. Februar hat n kleiner Haufen Quockaaltor den wilden 
•ein-b«eochaenen Seitenflügel der Raldenarntr. 36 instand- 

besetzt. 

Hach den 2 Honaten, die wir hier drin sind, aehen «Ir noch 
■ehr. wie notwendig ea lat, ne Licke ln unaerer beachinno. 
nen "Arzt-Krankenhaus-Muhle 1 ’ tu füllen. 

Näslich: Xlndcten lat hingofallee, Kaaa (wenn ole nicht 
arbeiten geht) hat kein Troatpflaater da - wir 
beben a. 

■olfgang bat Erkältung, 

Moni tat alch den Fuß «»rateucht, koaaen ne beide 
tu una. Machen wir Akupreaeur, holen wir Oeas Hausmittel, 
chen wor - wat ernennte. wie dm« hilft I 
Ia ne Deco, glbta Bullenprügel - aind wir Sanitäter. 

Später kannate auch Dein Rind hier kriegen (Bebaute alt¬ 
bringen 1) oder: liegate krank la Bett.zuhauae ia n ganze) 
Tag keiner - legate Dir hier hin, und Micha kocht c Eaaen. 
Schwester Sonnenschein bringt n 7ee und Uli von ochräg ge* 
genüber liegt auch hier. Menach, könnt ihr gut einen ab" 
luatschen, n gutea Buch aus unserer Bibliothek leoen, die 
:tonea hören oder Punk oder garnlx. Und Dein allerliebster 
»enach kann ooeh alt in Dein Bett, well ea ganz groß lat I 
Zurück zur Gegenwart: 

Oeo Uaua lot noch ln total beechlaaenes Zustand. Jede «and 
nuB bearbeitet «erden, daa Dach lot undicht, Fenatfcr und 
Türen zT elngesthlagen. Wir aind dabei, Inatandzuaetzen, 
sie ea nur geht, aber una fehlen einerseits die Finanzen, 
andererseits die Fachkraft«, daalt s gut vorangeht. 


2. April haben wT^das lat der Andy (Arbeiter), 
die Sabitae (Arbeiterin. Toemy (Arbeitsloser). Babetta 
(Arbeiterin), Plutua (unser Hund) und Mulle (unsere 
Xatze) daa Hinterhaus in der Adalbertatr. 22 inetand- 
beoetzt. Nach einer Stroareehnung, die wir aa Zähler 
fanden, stand unaer Haus aoit Septenber I960 ungenutzt 
leer. Daa Haus lat eine eheaalige Brauerei gewesen und 
wurde >866 erbaut. 

Bla Januar >98> wollte die Coabau (private Hohnunga- 
baugtseilSchaft, d. Hed.) alle Wohnungen entaletet 
haben. Sie log den Mietern vor, daß sie ein« Abriß- 
geoahnigung hätten. Daraufhin zogen die Mieter Erkun- 
Uigujgon über dao Baua oiu und faodaa hermue, daO die 
Coabau sie belogen hatte. Es lag überhaupt keine Ab- 
rlBgenehnlgung vor. Dae Bezirksamt hatte diese der 
Conbiu nämlich verweigert. Seltden sind la Vorderhaus 
wohl noch ein paar Wohaungen frell Daa Grundstück ln 
der idalbertatr. 21 gehört auch der Coabau. Dort ha¬ 
ben sie ja schon das Haus abgeriasen. Bei unseren Haus 
konnten sie den Abriß sicht so durchziehen sie eie es 
wollten, und das Haus io der Adalbertatr. 23 gehört 
eines Opa, der ea aber nicht rauorUckt. 

So lat ihre Idee, hier auch einen Betonblock hlnzu- 
aetaen, geplatzt, und alt den jetzt leerstehenden 
Grunlatüek der Adalbertatr. 21 können sie nichts nähr 
anfaagen, so daß ale es an llebaten loowtrden aöchte. 
Da ale alt unseres Haue auch nichts sehr anfangen 
kann, will sie unser Grundstück halt auch loswerdeo 
Unsere häusliche Situation sieht so aus: Rlr haben 
noch keine Wasserleitungen (die aüaaen wir una erst 
von Vorderhaus legen, «eil hier kein AnarhluQ ist), 
wir haben Stren, aber die Leitungen aüaaen neu ge¬ 
legt werden, da sie total verrottet sind. I« Dach¬ 
atuhl xUanen wir ein pesr Balken erneuera. außerdem 
habe« wir noch viele Kleinigkeiten au Sachen wie: 
Fenster teilweise orneiern, Hisse und Löcher ver¬ 
spachteln, Hände isolieren, Öfen reparieren etc. 

Da uza aber eine langjährige Freundschaft und Lleba 
zun feaeinsBBen Leben lusennenhält, leasen elr una 
dadurch nicht runterziehen. 

Viele liebe OrüSe 

Die JjJ^S'bts in 3 6: 

- la BueherEck Adairalatr./ - «■ Kiöak Adalbertatr. 

: i?, 2 s 23 S- 3 “ 

- la "SLAIN7E" Oranienotr. u. 0ranien3tlib. 

- le Habladen " / Manne-Wetzel-Platz 

- it 'Cafe April' ec lauoltzerPlatz 

- is "TeeLlcht", 'KottiCafe' aa Kottbusser Tor 


Gesund ist, waa Spans nacht I Lachen iat gesund I 
Viele Quacksalber für Berlin und anderswo 11 HEILE-Haus 
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Ein Vorschlag, die drei Giebel 
flächen der Anhalter Str.7 zu 
einer einheitlichen Sestaltung 

jutarrtoniuf*c«on: 

Am >. Giebel im oberen Teil 
Fahnenformen, reine Farben des 
Spektrums, die auf die anderen 
Giebel flächen übergehen. In 
unteren Teil sich belegende, 
agierende Figuren, die alle 
vorgeschlagenen Elemente, wie 
Hausbesetzungen, Tanzende in 
oich aufnehnrn.und 
Der 2. Giebel zeigt w**ter Fi¬ 
guren und Fahnen, oben rechts 
tauchen Häuser auf, sie leiten 
Uber zum 3. Giebel, auf d»= 
sich Fahnen und Architektur¬ 
elemente fortsetzen. 


WANDMALEREI AM KUKUCK * 
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BRIEF VON" DER RL , N 

U fle fi-fe Jese fe* jros / w reu ^ 

\X*tod:btßrb* //w'wgw, //ia J' W tjr a&ii > &r Vy 

j). ti. jo.' fr/ic ÜejC^Cu f/Cit-St f /k 

., ifcj^IBTI a'l<L töi'Se'j .vcuuiu fcu<Lue \\\ 

* u, >/2uc, WAS W 

&?s rr/, J 

*•" "^''Z" Ww,/ ' V y ■tfSJSu/i r 

kctufcwr WV-Sc/ UciiV 5i*<-MiQ, 

]);$ Uu ISf/ifCr ä-^'rUstji-iffrv dev Jl f 

-\;cUu 'Zcalu'-) Ltut /$ 6C ///V '?> i!Cf l t/{& '^jj 


! TERMINE 

; ümUfcn FWAgp^r. 12 

• Ho. 44 *“ UioWn^suA- 

• 43“ a3oo^a-WV 

• Hi'. «-W>-HiWb€^+- 

J 4 wn ä . 3 i 4 W“ rftli, ' u ‘^ 

5)ie 'ßsi <^bl‘s: 

^nnmb>uzWu»Jc»v 

• indcr So«nt»«U** **♦ 

• luttbatton. Lack-v • 

• DonauiW. 4<S 


W R\CKBRDPLRT 2 

' er Par* an Rlcharaplatz ißt eine 
"Baulücke". So aehan ob Portoion 
und Planer im Rathaue. Nachdem ein 
OberstufecZentrum für "Färb- und 
ßnumgestaltung " hier nicht gebaut 
wird, geht der Planungswettlauf 
wieder los. Die Stadtplancr wollen 
Parkplätze. Die CDU plant Vohnhöu- 
oer. Auch der Arboitarreie »Vohnon 
in dor Altstadt Neukölln" darf nicht 
fohlen im Verplancrringelrcien. Vor¬ 
gesehen ist eine Bildunga- und Aktl- 
Titätenlanischaft mit wiol Platz für 
ein Observatorium, oinen Teich, einen 
Arkadenhaus direkt an Richardplatz 
und wenig Platz für bD ieien 


• tarnf£'H UA ff e 

• nik. U)tl> 

• u*»wv«.wv»V». 


%•••••••••••••• BI IandechaftsBchutz Rudcw 

BI GrUnea Scukttlln Kontakt: Peter Sehönfold. Bartochiner Straße 47 

PUr die Srhaltung deB ChRraktera voh Rudcw und seiner 
Arbeitaschwerpunkte: Grünfläohen. «egnindustrielle Tierzucht* SchweinemaatV 

Verhinderung der Zontralwüocherei an der Ederatr. mitlative dor SeukOllnef fij ta-Sltofflvcrtre &ii: 
Verhinderung der Anaiedlung einer AaoestverRrbeiten 

Fabrik an der labnatr. PUr ».rb«o.rung dor Kita-Situation. gegen Einapax 

Schaffung ven Grünanlagen in Nordnoukölln lm Kita-Beroich. 

r.“::: “■ "■«- 6a ' :i, 57 


Troffen: 


Kontakt. 


nei— 

14 tägig »lenstaga 19uhr 30 in d ®% p * n e ^ Treffen i am 1 .Donnerstag im Montag in wechselnden 

am Wilhelm-Buach-Patz _,eBC tfitaa ort orfraeen. 

B3 Sonnenallee 


für Köilniooho H-ide und Aabest: 

Marlene Naatarowltz, Einhornatr^ \\ 

fUr Ederatr 5 

Volker LUtzenkirch . Ederatr- 7, 68775 
für Richardplatz: 

Manfred Oertz , troptoweratr.97. 687 73 

50 


Kohtakts Mloonol Eggert, Stuttgarter 3tr. '47. 

Für die Srhaltung der Sonnonalleo mit ihrem alten 
stand, gogen einen Ausbau der Sonnonallee zur 
Schnellstraße. 


Treffen: Jeden Donnerstag 19 Ohr 1« Karamella 
.uonaua^r. 'Ob 


Grüne Radler KeuköllnKontakt: 616 7* 40 










$?fodosm£rr J/ t53 




'«(‘llMfli / T -~ 

SZ 


i .00 

^lenuff tri: •t!riur‘iri,di = I.nc''.; 

*acnc wir« aus oe-.'C...tocR ■‘ewo.-r 
n, b.u& den r-iickzug r. een i.nn 

treten.lat eie Eiingul UBg-n-lltt 
-ur.aaer funkt‘er. 1 er*, wieae: 
nleht-für f'tn.air.ö /.'liair 
;i verso !oktroteehnl«6r böser.uf- 
t -:t. 

I .30 

Auf oer. Io i- :■ .randaliert 
nruno-irgcr.dwanr. soll er sefcrei- 
'•nd oäs • lenur verlassen hau-?., 
«vlteres tat nicht Gekannt, tr 
“i'jeser. nuf Cos "lar 'i-r alle 
"Ile Ir t. >.>ck nacr. schauer: 
•n'i-.'iU'.i« r., a <1 Jctate ! lnpchc 
fr.*, aus aar-^iscr.rü &;f 

u-r atrotz^^^Ttsciina. er. und 
n' w«r,uf-r.. 


.Sie 


^ ü l 

v film 


ult): Ki 

r.i 

l«isoph* 

vor 

essen: 


ach li "‘ln. Fuhe: lallUnl.'i 
15 ’nnnor. a- aus vorbei | 

sseln a;i3 ’ esiBter 
iim.el ist 1 :«er noch 
Jtt):Vari-i vinz von den 
■sonnen; er hat se;n a-ltal 
iS nun; air . asaer. ihn erst 
mal suchen, der gjnze Uherfiiis- 
si-.e ' Uil 1 : Aufenthaltsraur is; 
e« vor 2 .‘.tc. vcrcrar.nt norcoi.. 

etort unauffällig seine. cl.cn 
etwa 2 \ a- is'.ani air "aus ver¬ 
bot, von 1 Fc«to weiter auf cor 
otse r.ört ma:. noch vif raar 
-ichUsse, Jetzt .os-t auch schon 
sie Feuerwehr. Vir mncfci, «io 
3. 1 lasche Bier auf. 

2.17 

Vir mUsser. lüften. I'r.vorsicriti- 
ger*eise haoer, «ir die /erbin- 
dunßstilr zur Schiafraum offesige- 
lassen. Durch aei Jauerstoffschock 
hört "anuol auf zu schnarchen. 

2.2b 

Alles scheint ruhig. Finer ruht 
Pichtung Bülowstr. Kucken; 
Apollonia vor. der Ker.nedy-. »r 
erzählt von wllster. Messerste- 
’öler.; wie immer war es Cer. 
len Polungen, noch ein paar 


!*xze, Stuhlbeine und ’ ixer 
sici.orzuiie!. en, ai 8 sie ne halbe 
.jtur.de zu spät kamen. 

3.ol 

’arl-He nz suent scheint's Zim¬ 
mer r.oah verzweifelt sein >a- 
nltol. Jedenfalls hot er dos 
haus bisher noch nicht verlas¬ 
sen. Gabi und Christiane 
Kommen putzmunter vom Dach; 
die Klingel ist wieder in¬ 
takt. öle Zieher, weiter in 
aio Music »Sil. 

3.26 

t.in:--bonr. 3 r reakc Steher, 
vor der Tür. -st JUirren dal 
Vor ist Jürgen? "Vir durch¬ 
suchen das ganze Laus ur.d 
geben inner. c nstweller. 
ari-Heinz mit, acr. sic vo:. 
lrgomiwoher können. 

7. und f. Flasche -ier 
-.Ilse '.or.r.t ins " anhUacfce- 
1 Immer und fragt, warum wir 
sie brotchon fürs Früh¬ 

stück noch nicht geholt 
haben, ir nroctor. ihr zu. 
rte Uhr ’cu zwar verschwunden, 
aber es acneint nch dunkel 
zu 30 ir.. Sie schaut miß- 
trauiGCh und eht wieder 
Ir.s ett. 

.suche 

•Vtr freuen ur.a nuf die 
K. lasche 

ar.gsa' r.ickt mar. ein. Vir 
schauen nach runo ur.a kochen 
oir.er -nffee 

1 . Kaffee 

i'ie achtwaci.e kommt. .Vir 
wollen den oeider. eigent¬ 
lich Vorwürfe machen, wir 
hätten doch schon gestern 
".achtwache gemacht, wo sie 
cei.>. ge« r, or. sind. Sie 
t.ru me.fi r.ur irgendwas Uber 
die Lieblosigkeit gegerüber 
Menschen ur.a Dingen hie.- im 
haus und verschwinden in 
l" : S Schlafraum. Da3 kommt 
aber morgen aufs l-.niiir,. Vas 
wird dio 3er-3ardo dazu sagen? 

2. -nffee 

is dVrr.ert. Helmut quiekt. 
Egons Fi* fschutz schmeckt 
unseren eersci.neinchen nicht, 
•ir füttern ihn mit den Kar- 
tcffblscfialen, die bei uns 

iioornl'. horumi logon . 

3. • nffee 

Gabi .-.jr.mt aus der Music- 
Kall iturück. Christiane sei 
schon vorher zurUckgcsonson. 
bo'n Mist, schon wieder jemanc 
spurlos vorschwunaon. «’ir 
miiseen einen Aktiv-kohnur.gs- 
suchc-naentrefr einrichten. 

5.6o 

-ie Uhr war bei Helmut im 
l.ktig. Fs oißt in Strömen; 
die Leite, die auf der Dach 
rennen, kommen nicht ins Haus, 
•eil aie L. ke klemmt 
5.52 

Alles schl'fft. Schönste Kühe. 
.Vir spielen eine ortie 
Stratogo 
7.oo 

Es klingelt. Alarm. P^Vmung 
in Kreazberg. Cer Tag fängt 
an. 


öülovö »n DÖ^en 
Der Kfeuen He^noV neue 
Unie 

Am 2o. 5. trudelt in der HUt 
lo» 69 ein 3rief von Herrn 
ScHmmol ein, der. Gchönobor- 
ger HH-H-fusern bekannt als 
"r'ctotoktmonn" der Veuen Hei¬ 
mat.-Es heißt, dieäer Schim 
me! rennt tagein, tagaus von 
üavs zu Haus mit einem dicken 
BUtdei von Verhandlungsvor- 
scfclJfgen unterm Arn. 

Er kann aber auch anders. 

Die UH will der, heubau des 
Vorderhauses auf Jeden Fall 
durchziehen. Die Besetzer 
hätten sich daher bis zum 
22 . Mai zu entscheiden, ob 
sie umziehen wollen. Sonst 
mußten sie "geeignete Maßnah¬ 
me*" in Kauf r.ohmon."Entgogor.- 
konmondorwoise" könbte er sich 
ever.tuoll bemühen, auf der 
Suche rach A’ohnraun behilflich 
zu sein, 
ha denn. 

I 3 ,i gellt 'r. Ja r-nld *.os ue! uns 
in Schör.coerg. 

z' Die spinnen 

dio Spekulanten 111 


TOCk 


T OCK . 


TOCK 


Fr»br. können - R\Ha^ 


In aer Ultzow- Edf# Flott wall- 
ttr. gab's mal wieder Alaram. 

Iie Fabrik, dio von esetzern 
aus einer öl gegen den hau 
eines Heizkrnftworkes vertei¬ 
digt wird, sollte gesprengt 
werden. 

Die Leute, die sich frühmorgens 
um 5 eingefunden hatten, um 
Schlimmes zu verhindern, blie¬ 
ben unter sich. Bis ,etzt 
2o,5» J steht der L. n den noch. 

Damit's auch weiterhin ltfuft, 
worfler. noch l.euto, Vrojckto, 
Seminare und alles, was nonst 
so herumkreucht, gocucht. ln 
3er Fabrik hat's jedenfalls 
noch massig Platz 




• DiESCHÖNEBERGER i 
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”"hol8St es in Charlotten» Köpft tu «erden, 
bürg, «enn ob «othener.de Aua nehr oder wenig» 
die '* Besetzer-Post" ln Kies' ter Quelle verlautet 
Laden Kehrlngstr. aufge« liegt, dass io CharS 
taucht i3t und ntn danach nicht aehr olo 2oo E 
verlangt, zusanB.ngelegt, «*tten sind - und da 
gefaltet, abgepackt, »er« <!*=. dl* di* 

teilt und acnueölicn ver« kneipen u. VcnuoioJ 
•••»•*•****•*< 

jxc& 9 *yt£:i XteJM?*« 

jtan der TU •n^scx^ t * /W 

* ’m Kiez lade« tfehrinj 3»; A hitcuhc.kr - 

1c einzelne« •[ .^33, 

iurffo t4*~sern uw J y&£ 


allem kniulcti trJ fcuutllt. dtd 
flitie lau rwrer an den Beduefruucn 
der Bnoua vorteljeht. «urden 
Ent»Orfe lui die Bemahinj gemacht, 
im Lrtuwf fand den Anilin« a2cr 
fk-ohnct Dee «ied nun >or den Be- 
Mietin urd den Kanuleen »\» dm 
Fcmcern i_. realliien. Da das Hau. 

eile nach, KXD qm l»l. 

Ui der MUeoat»ufwaad .ehr roO: 
8Ub»r »«de. .ceetet *» lg Farbe 
»•«urÄhm Die geiamlc Bemalung 
kann ahonur mll finanntller Hilfe, 
mit Spenden durchgeluhn »erden. 
Die ervte tatkräftige und vor allem 
unburolrauiehe Hilfe bekamen die 
Maler von der AL. Sic ipendeie IC03 
DMI1I Eil Schrill tue Rcaliiemmg 
de. „BauMuliui" der AU 
Wenere Sceeden tonnen cngerahli 
»erden auf dai Konto: 

H«M RriMr. K-..d.nk.W.(l-nk 
KKBNi. tWISHWiBLZXOMKü. 


*» meid. 


enburci 


RAretsens 

Uiclcvlodtn MeVvv-vosVr.il 
SVaUo^c ^ueuvasU.I* 

4lUt to-rnaj*'« 

t-.u^ it-n 

K.eV«vVa<k«\'jK£«l ' 
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Farbe an H»e Häuser 


Hausbesitzer mal anders...! 


Eine kleine Sensation apUrte die 
O.y. ln Cbarlottccburg ob «Uuae» 
nor Kiez auf: Iller hat oich ein 
Haus besl t * » r auf die Sei- 
te der InatandBeaetzer geachlogen 
und den Leuten ln der Knobeladorf, 
otraase einen ganzen Koller voll 
Hobel geschenkt! tnd seine Lötlan. 
pe ausgeliehen II 
Die Ursache für dies so ganz unty« 
pioche Verhalten »inea Houabenit« 


r.era dürfte darin liogen, doao er 
aflbst nur ein'kleiaer Finch* un» 
t«r den Kalen lat: Die KEDE HEIMAT 
lat schon eine ganze «eile dabei, 
üb sein Häuschen ebzuluchaen, da> 
n:t nie ihre (nie stets) giganto« 
iranischen Bebauungspläne durchzie» 
fl»n kann - dabei atört seine Hütte 
D»nn er denkt nicht daran, den 
Druck de* iMoblUei-Mafla KH 
[nachzugeben. (Klltern Knobel ‘•Z) 


Gerade «ahrend de» WahOampf. re¬ 
deten die oabKrten Puteicn immer 
davon. daQ nia auch n dm Benr len 
mehr Kuhur siaufaden »olle, jedoch 
konnte keiner ihre. Veireter ia*o>, 
•e w dio machen »dhen (Eigcnl- 
heb «nun uc ci «etwa Sie vehickei 
die Fahret und .mehrten Slnfon- 
”*K -<e Un r*llc der KkatlauvBc- 
maloe« am WlnicrffWPtauj. Wad. 
renddmen wird die Kill« im Kxi 
vchon Ungu verwIrUfch, von den Ir. 
«aaltevetrern. von de« vielen Hev¬ 
een Gruppen 

Auch in Qorlotienbun rtemicn ist 
Beietrn de» Hauiev Kchringurane 
M. ue moBleo Wh auct endlich mal 
nach auSen aiadrückra.Sic bcxhlot- 
*" die Bemalung Ihre. Hiro Zo- 
ummer. mu der kuraileignite* R*T- 
cts, ihe n» Zeil in der Galerie 70 in 
einer AinveeBuna die ofln.ll. Vl'.-.l 
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f^-| ft &=uö cnM 


>?9»a; bringt was und un182& 
itsht «ln Zelt,Transparent 
•Räumen macht häßlich,karten 
’LUdke paß blos Mif",Tafel"Wir 

>ehcn unacron cigcncuwefs, weil 
iur er un3 nicht paßt"auf der 
tatbeuswieae, 3oLeute lagern. 
IBÖ"Ka Ist Jetzt </«*..5><inuten 
. ..!"Sie kommen in den Bereich 


UF&TlÖü U VoßlÄUFi6£fc A66AsJ6 A*> NORPufW. 




Beb narley-Kaus Projekt 

Ir. ilnor Vooh« 3 nal geräumt»!I! 

J it, Instanib« s-tze r des ?o a *7. — 
1«/ Svr.d wieder obdachlos.hier 
dl« Stappen ier Vuseinundersete 
zunj: 

12.5.81 1822 Instandsetzung des 
Uihr leeracehenieh,ehemaligen 
Utenheina f.'ordn'er 2SvBein*he 
wäre die J»S:V»NDBS j-r.*?.OT3 nicht 
geia-fer.,dss Bezirkaast ließ 
durch Sauarbeit» leichte IW- 

37AKl);SS?Zl : Kj3K vertauschen. TJie 
harte weddinger Szene nachte 
aus der Instandsetzung eine IK- 
SSi'ANDBESETZWD.Bavstiid trat Jiidko 
erschien r.ac'r ts 2n3l,iU- Meinen 
Dauerachl-«? jeveckt.ac herrlich 
«•.bgtlegeren Ncrdufer.l’ottoi "All 
les für die gestreßte Aeosllar.i- 
jugend-nichta für die berliner 
Chaotenkinaer." 

13-5 12» Ende des Joziologen- 
lnteir.s von lüdke.der preußi¬ 
sche Staatsapparat marschiert: 

3co Bullen.Kundeotiif fei, Jene- 
rntork*rre ?Jr Flutlicht zer- 
sch.agen 1? leuten dns I.Kal 
den '.'raue von Heb Mnrley ;ToJekt 

13 . 5 . 15 “ 

ber.en A Tr-ii,, rs . “W ■fc*' 

mfägmKm 

l-trVk«^ "avU Lovit, 

' Muli !<, fafiSL 

16.5 ab ib ?ete.3oo Tnnp-Pans 
und 16 oesetste »nnr.en belagern 
l.’ordufer und Vmgebun^.Kacr.OErn 
vor. der wchleuse( OT’.verwaltung) 
unteretützen nach Kräften. 

Es gibt selbstgemachten Kuchen 
Snlot, : 'ieruni inft.'Jine woddin- 
ger Puk-Band gibt ihr Debüt. 

Hob Vnley Songs und reichlich 
Applaus für die Spitzennr. im 
Programm,die 3K\fBBGARB-ARTIJ- 
ten.Die Stimr.ung istklasse.die 
Kasse mit Öou,- wieder voll. 

18.5 Räumung ließt in der Luft 
der BP-Reporter willo noch nicht 
glauben.Bewejun& bei den Hullen, 
Ufca grüner. KracpfanzUge erschel- 
nen,beschlip3tor Kripotyp und 
weddingbekannte Polizeigräßen. 
Blau ist nur derlefangenen trans- 

pcrter.Die Bullenünerracht 

» iw.ingt die Yiesenbe-'etzer zum > 
.braunen der Il.'iTANDHSZHLTUNS.»* 


222eute werden im '.fürgeßriff 
ln 2grüne Minnas gestecKt und ac 
ins grüne Alt-Reinicker.dorf 

222 !',lie sind draußen und treffen 
auf des Enpfangskoniteeder Kreun 
de.Nicht au? s*ndem in der 
"Barrikade"sehen sich alle wie* 
dar.Dufts Bewirtung von Hon D»r- 
ßcata uni erste Plane wie's wei* 
»ergeht. ! 




a-.j* 
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□ANDELSTR. 

ß?l 5 & 

om /8.S.inrfimJbjseh+ 


8AHD0.STRABE 27: 

Denn letzten Uletor lm bosatz- 
ten Haue, Oe™ Zoitochriften- 
loden lm Erdgeschoß», der 
schon seit Uber 1? Jahren 
Wer nntviaeig lat, i*t kurz 
nach der Besetzung vom Eigon- 
oen GrundstbcKsnwt zum 


gibTs in der 

aagotjjtrlZ 

am 

ßucKer- 

f üch TV 

im 

Peek-A'&<x> 
</*•* in 
Jlv. **«»*•" 


tüner 

September pekündiqt «orden. E 
nächte aber trotzdom orlnolel 
ben. 

In der VflLSNACKÖi STH<\3E iS 
( KAU 3 ’ 0 UI>CH-»iCKi'Sf) 

-iet dinse» /ochnrnndo ein 
I'tFOLADEN der Instandbeset¬ 
zer eröffnet. Oos Interens* 
wnr anhr oraB. Oe die Besetz« 
noch orboltml müssen, lat U“r 
Laden nur nm .loctwnnndo ge¬ 
öffnet, dafür nlbts denn aber 
auch Knffee und buchen und 


b€ndS 


Ein iollcs Haien fest 

sab o in der Villa Picobello 
(Alt-Moabit ba>, eine# taiachen 3traoae, 
Bahndano und Valdchen gelegenen Moabiter 
Idylle - klein, aber fein 1 
»ahrend HoltkohlenGrill und GetrankeVor. 
kaufatiach* deo leibliche Hehl beaorgten, 
gaben sich drei (!) gute MueiGruppen Muhe 
um die Stlanung - und die »er sougut ! 


o-iie, </•'« *>•? dir a.Pett 

h>!#iaacfc*B w*U«h,ltei.Mn 
NONTASS.to «b IS"Uh+ I* dl* 


















*aun«tr. 2 o 


^ Das Baus. 1913 <«taut, stelt seit 
^ Mlmr Verkauf an »aal Spekulanten 
^ (Ar.de raentSjrakowaky) 1» Oktober ’Öo 
leer. Kur daa ln der Substans gut 

* erhaltera Baus «urde wenig nehr als 

* der Orur.datUckaprela. nämlich 
^•bjo.ooo DM ge zahlt.31« erklärt« Absieh 

der Spekulanten iat «a. hiar vier 
9* l'eubau-flgentuaaaoKr.'jn?en zu 
*^««ri-:ti. '.it l-lpr.lj }°o.: > u). 

>11<rdinga 18t 11« Abrilgejehai- 
(» gung noch nicht erteilt.Air hoffen, 

alt Hilf« dar Ujr^crirltlall'a, dl« 

^ sich aut Ana.ohr.crn fiir die krr.eltun.; 

^ den a>m i gegründet nat.uid den ca. 

0 }oo Untersehrlftan Druck aud daa Be- 
0 zirkaaat auauhen zu können «cd den 

Abrl'S zu verhindern. , 


Die PrUhJrhrOmUdInhalt int 
vorbei. In der Lion gehta los. 
Kn gibt io «-* dos BeKlZ : Be¬ 
nutzer -Kino - Zehlendorf, wo 
es eb .letzt Jeden Donnerstag 
Pllr_nber.de gibt. An Sonntag 
Rlnrs lo.n mit «inrra Besetzer- 
flln, einem Film von Holeer 
Mein«, als er noch Studie nur. 
Ka waren müßig viele Leute da 
(cn. do), ober wem dno BeKiZ 
bekannter wird, werden*a auch 
mehr werden. 

Dann noch wan; wir wollen aus 
der Lima ein l'nus, offen für 
»Projekte mochen. Ae Wochen¬ 
ende im ein Dropenthernpicmn- 
r»ton gelaufen, bald rlbto ne 
m»nre an Sclbathllfepruppe'. 
Freie Theotcr.truppe iat bei 
uaa schon Ho.— 

Aber er ,tibt noch mitaalg vioi 
Platz bei una. 

Ei -tlbt bo viele Leute, die 
e.ne gute Idee für Projekte 
haben. di« ol« aber nicht ver¬ 
wirklichen können mangeln Pla¬ 
tt-Kohle. Kohle haben wir auch 
nich,t, dnf'ir aber viel Platz. 
Aino. C!ruppen-ProJ"kte oder 
Bonatiren ohne Platz, gucVt 
each mal die !i=o >n und redet 
mit una. Wir nind ietzt etwa 


Am «ahlaonntaj; haben wir, eine 
Gruppe Heer.gatadener, Wohnungs¬ 
suchender Arbeiter, SohUler und 
Studenten, daa seit Uber 4 
Jnhren leerstehende Houa Rehwie- 
s" 4 lnatandbeaetzt. Dleaes Heus 
welehort iie Heue Heimat systema¬ 
tisch in der. letzten önhren un¬ 
bewohnbar gemacht hat, un hier 
einen "herrliehen", neuen, nuf- 
alt Bemashten Beton’/.lotz hlnzu- 
stnllcn, in dem geatrcBte PUh- 
rungokriif.tr relaxen kdr.nen, war¬ 
tet wie so viele andere Httuoer 
auf seinen AbriiM Die Bedingun¬ 
gen erschienen auch günstig, 
wnocer und LiphtinBt-Untioncn 
wurden restlos zerotrtrt und P«n- 
sterache'.ben sowie TUron raus- 
cettchlap-n. Der Vandalismus der 
H.H. machte z.B. auch nicht da¬ 
vor holt, einen vom Nobelnrckl- 
tekt Chnruhn geotaltete Kamin¬ 
halle auseinanderzunehmen. Durch 
unsere Btotzunc wurde diesen 
asozialen Machenschaften vor- 
«rot ein Endo gesetzt- Wir, dtp 
neuen Bevohner, wollen hier ein 
literarisches Cafe und einen Me¬ 
dienwerkstatt einrichten, um die 
Kultur aus den City-Pallisten 
rauszuholen und unter die Men- 
»"K«B su bringen. Auch tot dao 
Studenteadorf Schlachtensee in 
unserer Hübe und ein Bedarf fUr 
derartig* Einrichtungen virhan 
Öen. Viele der Nachbarn stehen 
positiv tu unserer Abriß-Stop- 
Porderung. Vor einiger 2-it onm- 
itflte «ine Anwohncrinltlativo 
mehr alo 2oo Unterschriften zur 
Srheltur.e dieses Hausen. Sin 
Cegcngutachten zur Heuer. Heirat 
iot in Vorbereitung. Ia Augon- 
blick alnd wir noch aitten in 
der Entrliapelungophaae uni kl i- 
runr von Anträgen auf Telefon 
und neuen Wnsner- und Strom- 
anaehluü. Wir benötigen länger¬ 
fristig auch tatkräftige Unter¬ 
stützung kompetenter Pachkfiifte, 
um weiteroo Zubetonnier.tn un¬ 
serer Umwelt zu verhindern. 

Wir freuen una Uber Jeden lie¬ 
ben Beoucb InncnntniitmUder Sc¬ 
hollen und stehen Sach- ur.d 
Ccldependen wohlwollend gegen¬ 
über. 

öffnet alle Kftfig.. und ladt uns 
leben! 

Die Rehwlcnen- Herde 




SA (VISTfl 6 // 
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RENE na 15.5.’8i 


oocooooooooooooo© ocosooocooooocc ooaoocoooooooooooooooo 

o Sophie-Charlot:—Str. 25 «1 I 


O Di« 3« der Villa Lotte 

9 (aopbi* Chi.rlotH-3tr.25 ln Zeh- 
0 lendorf) geht ln di« 4. .Voche I 
0 *ir haben einen »undereehrnen ver- 
§ «llderten Oerten und wurdec una 
0 frwuen, *«nr er <on vielen Leuten 
0 Bitbenutzt »ird. Besonders linder, 
§ geatreüte Hauserkampfer, Oro3- 
O und Kleinfamllie« etc. können olc» 
o hier elnnal voll auaapanr.en, plck- 
« nicken. tob»n. 

o Aullerden sind «ir ständig Dror.ung- 
o en des Mauabeaitsera auageaetit 
o und da »lr nicht aiasen, »es oeine 
J «eiteren Sehrtlte alnd, fanden wir 
i en gut, «enn inner viele Leut« 

? «uf der. OrundntUck tind. 


Bia bald im QrUnen 





ur\)D me.nsc.HEN 


An 15.3. besetzten 3o Jugendliche 
einer ev. Kirchrngcnclndt dno 
Haus ln der Osdorferstr. 11 . Das 
Haue gehflrt wie die beiden Nach¬ 
barhäuser dem Beantenwohtunga- 
vercln, der ■ Sozialwohnungen" für 
Beamte bauen will. Die Abriflgeneh- 
nigugg wurde wegen dos guten Er¬ 
halte der Häuser nicht erteilt. 

In der Oedorfer Str.9 wohnt noch 
eine achtköpfige türkische Foml- 
lie, die seit zwei Jnhree heraua- 
geworfen werden soll. Man bot ih¬ 
nen bisher 2-3-Zimnerwohnungen an. 
Ein Bautrupp wurde zwecke Reno¬ 
vierungsarbeiten von den Türken 
ins Heus gelassen. Als die Familie 
abends nach Hnuoe kam, fand sie 
elngetretetene Türen und eingeris- 
sene Decken vor. Das Hau» ist nun 
eine Schutthalde, fUr die die Fami¬ 
lie noch Miete zahlt, weil sie 
Angst hat, hinauogeworfer zu wer¬ 
den. 

In der oedorfer Str.ll wohnen 
zur Zoit 15 Jugendliche, die dno 
Haus zum Jugendtreff maehen werden. 
Für die 2ooo Jugendliche» in tioh- 
terfelde gibt es bisher ein 
Jugendheim, das wegen Drogen und 
sonstiger. Problemen häufig ge- 
schlooaec wird. So ist die Ein¬ 
richtung von Jugendcafe und Scsi- 
nnrräumer. ein dringendes Bedürf¬ 
nis der Jugendlichen, das nun re¬ 
alisiert werden soll. 

SaBnltzerstr. - , U I U.Df. P 


Die Snßr.itzcr Str.9 wurde an 9. 
März besetzt, um die Zeretörung 
von großen, zentrolbehoisten 
4-Zittmerwohnungen zu verhindern. 
Der gut erhaltene Wohnraun lat 
geeignet für alleinstehende 
Mütter und Väter mit ihren Kin¬ 
dern. Stellvertretend für diese 
Gruppen wurde das Haus besetzt. 
Einige Mütter sind bereits einge¬ 
zogen. 

Der Besitzer plante Wohnungen 
für PUhrungskräfte mit Zuschüs¬ 
sen aus dem Bundeoprösidentenpro- 
gramm. Die Miete von t.8o würd« 
dadurch um das 4-5 fache erhöht# 
üllrlch hat unter Druck deB Haus¬ 
besitzers eine Teilobrißgenehml- 
gung erteilt, Das Ganze läuft 
Jetzt unter der Bezeichnung " So¬ 
zialer Wohnungsbau" was hei den 
künftig unbezahlbaren Mieten ein 
Hohn ist. 

Mit der Räumung ist zu rechnen!1 


TViese* KunsVwerk von ’B.Se+x 
fb*«l be» «Ur Ru£s+cUuu 3 i s 

KVK 022 

3 *w u-ia ol • r ia .. • i 


T£XT£ ZUR G€SINNUNG.SLRS€. 




*«*« 


(QJ Würden vJ?r U.«' £ Obe*- V*j\«dfcv\ 

de.w\ *,cJ bo-w Zwa «c^ *2.« 
dtw, unswe G.i4e.w^ u_v\+tr U e.^e, « , 
d'e- Stl4 *>fS v\IcU+ w\e.br avfUovevA, 

W*c-d«.r bo-^e.w_> 

da.* (^o.»ays. be.iout>iaw«.u } 

Sick selbs.4 iu sVc;«e.vvvc. 2e.lle.wi S^trrtu 

U«d Glas l^-iodvU4 'Urtr ^uacvn a.u> e r fe.« 

Htrxen Leben ne.v»«< 2 .vt, 

el.’e.s.ev S^c-df. 




Glo-vv' 


U)o-'C es v-w 




«V\ 


* W, 

Dbe- sieb Wo*v»o«' «dt« W.eßt , 
4 \cV» o.u.£xvotbt«. Alles» »XXA, 
ein *-al vowXtbtx Vol-, 

Vtrlt-«i" ,vs dt** Ve.«-v\.<Jo- 

+u.v^ w«d e.l«saw.Ut'»f aut liefere. 
3>le.se SÄVie s'.aH C-'V-fOVrew^ 

„W, zur TVtorle t« <*<t 

VJ\r v>'.A»V *"«>• wollt«. was 

UV.S V.i»f ►, stv-cA «:a>\V d..t vmüD>- 
1150.«, woWUV Wor-Ve., 

ÄoKdtrvi v«st*- Uos-dtluv.WKe T*i 
cIltti-ATbiljWow'.» dt« at-btr-t«, 
c«a«^ «*t« Rwcatu UeUrkv, 

UusoT vi01 roa- u«i W.cM* ^b. 








Die Visitenkarte 


Unsere, ßesiizor? 

Jo/L nicht ä£t 
uatercLn^stüu Wr & 


Ob sich inner-loderkebrende Fragen der Besucher 
tu ersparen, lat aa klug, schon drausseo an dar 
Haustür/ Zaun ' Hofeingang »ine "Visitenkarte" 
hinzuhangen, auf dar dan grandaatzlich als» A 
a-na—rt« JMr die Oaetgebor (oOgllobet ein-/« 
fach und Übersichtlich) ln Jcbrlft und Bll» ( ■ 
dorn dnrgeotellt int. Hlorbtl «ollto ear. 
ruhig an boatofionde "Klischie-Yorstel- / 
langen" ankntlpfen (Chaoten, Terroristen) 

■1*'* llrka di- Tofol zeigt (Schulstr3)/J^k 


'SC hule i/erh 


ingang 


Nicht jetoa Haus kann d-n Besucher 
Bit solc» oinoa prächtigen Ein» 
gong empfangen ni« hier «ln Haus 
ln B JÖ. Überall aber kann ein 
Tisch all Info-Katsrial, Unter» 
nchriftn^lste, Kugelschreiber u. 
den Stapel "Besetzer-Post 1 ' aufge- 
baut und ein biäcben nett geatal- 
tot aerden. Der erste Elndnck Ist 

oft d»r «Dtachiidird«.•• I tim 3? 


TUR AUF! 


...heisst es aa Tag der Offenen Tür. 
Und zear ait allen Koeseuenzen: Filr 
ein paar Stunden -Ird dao llaua Über» 
ncheexst sein von einer Flut von Be¬ 
auehern. Jung und Alt, Freunde und 
andere, vielleicht sogar ein neugie¬ 
riger Polizist (evtl, auch ln Zivil) 
hoben Zutritt zu aller, >as nicht ab¬ 
geschlossen, gebunkert oder -egge- 
schefft «urde. Darauf sollte non sich 
einetellen und Vorsor«* treffen.... ; 


Dekorationen 


eschle ea eine 
Clruppe ln Schb. 
neberg: Hier ist 
d*r erste Ein¬ 
druck bestisot 
durch dieae Hör- 
rorPupp« an Ein¬ 
gang. Der eine 
ge-laae Seltst- 
Tronie und auch 
ein sitz nicht 
obzusprecher. ist. 
Ku3 das aber 
«irkllob oeln ? 
(Übrigens er¬ 
schrecken eini¬ 
ge der Besetzer 
selbst Inner -ie= 
der darüber... 

(MaaBenstr. 1 >> 


•Jnten da« Bild zeigt ln einen Kreuz¬ 
berger Hinterhof Dekoratlonsschnüre 
Elt bunten Stoffetzen - sie machen den 
düsteren Hof et-as freundlicher und 
sorgen für eine ge-laae Stionung... 
(Blieben nach den Fest dann Übrigens 


Kß-rLtCituzk 


Tag des "Offonen aarlena" SophleCharlotte St 


Offener «eddlng: Prlnzenallee 39 


r-laxlng in der Villa lotl 


Sonne 
















Programm? 


Es enpfielt »Ich. frühzeitig «ln Protras* für Jen 
Tag der Offenen Tür tu planen: *111 U« Gruppe 
gelbst «es bringen. Theater. Pnnto«:*e,Musik ? 
Oy"Un»ee andere "Künstler” boatellt werden 7 

»eichen Aufeand will non Überhaupt treiben ? 
.-x^XKann der Besucher irgendwie nitelnbezogen 
\werden (altoachon tÖrnt so seilten I) Jet 
nlt Kindern tu rechnen ? 

djK^j\Deo rechte Foto zeigt ein GtclzenTheater 
\ beln Tag der Offenen Tür in Zehlendorf, 
/^^^^Jvor besonders schöner Kulisse... 

{Lioaatr .29) 


MH Kommen 


J II^JI I \ sollte 
bei keinen Tag der Offenen 
Tür fehlen. Ea auQ Ja nlch 
gleich ne richtige Bsnd 
sein (sie zi. neulich ln 
Garten der Villa Picobel¬ 
lo, wo gleich i davon auf- 
geboten waren ! a.Foto). 
Aber ea sollte Überlegt 
werden, welche Scheiben 
für welche leaucher aufge¬ 
legt werden. Denn: Nicht 
Jeder ateht auf Punk...! 


ichbatn! 


Essen und Trinken 


Die. Einladunz 

Die Einladung tragt ihren Teil dazu bei, 

Wo wird sie 


wer und wieviel Leute können 
verteilt - wen erreicht ale 7 Sollen all 
alle können oder nur die engore Nachbar¬ 
schaft? Was kann die Oruppe verkraften ? 


Web« geht durch den Magen, helaat 
es. und da Ist was dran. Also biete 
der gute Gastgeber seinen Gaeten 
auch kulinarisch etwas. Bll der Zu- 
saonenetellung der Speiset und Ge¬ 
tränke solltf 


,olch fragen, wes die Besucher gewohnt sind 
• Der Tag der Offenen Tür lat Ja nicht dazu 
Jda. Leute auf Makro-, Vegetarier- oder 
•sonstige Spezialitäten amutörnen. son¬ 
dern die Gaste Bollen sieb wohlfühlen, 
n schon van seinen >an beatm ganz wie zuhaua. Ond dazu ge- 
igener Gewohnheiten bb! «beehen und !hört bei vielen auch Fleisch und Bier uaw. 


AnlieQen 


Will «an etwas van den Graten 
Unterschrift zu ter Hesolutlo: 
sollte nan darauf achten, den 
zu überfordern, äelnpielhafte. 


Die an—ko t D.WFUvb 

kaue vorzuprogransieren. Kan 
kann höchstens einige Gefahren 
quellen ausrauaen: Überbelas¬ 
tung einzelner Feat-Vorberel- 
ter verzeideni Pajrehoa aal für 
einen Xachalttag einatellen. 
bei den Nachbarn wegen des zu 
erwartenden Laras vorwarnen, 
plötzlichen Bieraangel veraelw 

d«n a *1. 21oh*rung«n und Um» 

oerveHuii Anlage berelthalten.. 


laast r. 29) ^ 

in der Hath**sius-Villa 


rung 

. voiidern die bestehenden 
gänglich zu nach*>n. 

_ IPATUH u.UNTER3CHR')F r 


3tlaauag: Cafe Besetzt Schulatr. 7 in B 65 


Villa Lotta - heißt ale Einladend 















jhi. dtoiiCrt/r UifrveWo, ^<4wW^ 
Uuy*m. Vün o’u. o© 
Oßfb&A. rivnd-, dcvi rutmo^A maWr 
tWv uxivnen. Vtvnn.. 


pOJJJAU^TO XCUAtWq. WA. dv*v Uvr. 
r>W*UrncXBYv UcivntvnQtfvv UfltcCVGwXr 
(U4 umi 2X«Ä««v cö. Ww-i- 
O^Vtx^,\Owy^W\wvv(y^v l 0^vv .... 


HAUSBESTT2ER~Sn^%'^V 


Gmnd gesgtz Rvfakel AV 


I Das Eigoncum und das Erb¬ 
rocht verden gewährleiste 

II Eigentum verpflichtet. 
Sein Gebrauch soll zu¬ 
gleich dom Wöhle d-r All¬ 
gemeinheit dienen 


Neulich bei einer Besetzung eines 
Bjahre lang leerstehond-nen Hauses 
erklärte uns ein Polizist, das 
vir fremdes Sigentua b“tr**t-n uni 
uns dadurch strafbar gemacht hätten 

'Das stimmt wohl nicht ganz'.meinten 
vir. "denn im Grundgesetz st«-ht,das 
Eigentum v-r?f iicht**t und wi» sie 
sehen hat der Eigentümer es nicht 
zum Wöhle der Allgemeinheit ge- 
nu tz t .* 

Naja, aber schließlich gehört ihm 
das Haus und er kann damit nachen 
was er will".sagte der Polistist. 

Diese Auffassung haben die Heiste'n 
L-‘ut“ in unsere« Staat, besonders c 
diejenigen di“ es besitzen und 
diejenigen die es schützen. 

Ir. der Realität läßt sich dies* 
Vorstellung an der Häus-rari'*” 
gut verfolgen. 

Der Senat, die Justin und die Pol 
izep fördern den Mißbrauch und das 
dahinter*teh?nde Profitstreben noc> 
kräftig. 

Die Justiz durch eine lasche Hand 
habung der b?$ceh**nden Gesetze, 
die Bullen . ind-m sie di“ Leute 
die sich gegen den illegaler. Zu 
stand wehren. niederknüppeln,ver 
haften oder in den Knast bringen, 
und der Senat zahlt noch Subension 
in und Sani-rungsgildc*r für di** 
Sauereien der Besitzer. 


Unterstützt der Staat das Eigentum 
auf diese Ar: und Weise ist es kl3: 
das die Hausbesitxer und Spekulatoi 
ihre letzten Skrupel verlieren und 
ihnen jedes Kittel recht wird um 
an die dicke Geld zu kommen. 


'PRRKTIKEW 


Da werden noch gut bewohnbare Woh 
nungen entmietet und Uber Jahre 
leerstehen lassen, un Sanierungs- 
Gelder für Luxusmodernlersierungen 
zu bekommen. 

Wollen Mieter die Wohnungen qnmie- 
ten werden sie mit falschen Aus¬ 
künften abgoviesen.lr, der Lehrter 
str.(letzte Nr.) hieß es das nicht 
vermietet wird, weil das Haus im 
Sanierungsg-biet liegt und bald 
saniert w“rd*. 

Als die Leut" beim Planungsantc 
nachfragten erfuhren sie, daß das 
eine glatte Lüge sei. 
ln der Dankeiraannstr. fast der gl. 
fall. Dort versuchten Mieter 3 J. 

t leerstehend“ Wohnungen anzu 
n und wurden jedesmal rät 
hon Informationen abgesiesen. 


Bei den 3ntr.ietungsaktion.-n der 
Vermieter hat es t.*ilw«iu.. r orm.ir. 
angenommen, die schon mehr als 
kriminell sind. 

Alt- route, di“ jahrz-hnete lang 
in ihre« Kiez gelebt haben werden 
rausgeschmießen. in Neubauten ein¬ 
gepfercht. in denen die kein tont 
akt zu ihrer Umwelt mehr finden 
und bis zu ihrer. Tot“ dahin sichen 

Mieter die sich gegen die Sntmiet 
ungern wehren.werden mit Gerichts 
Prozeßen und Räumungsklagen veük 
gekocht, gelingt dies nicht greif: 
man zu härterer. Methoden, wie z.B. 
in der Solchoverstr.,vo =in°m nicht 
ausziehb“reit«>n Mieter dio wand uni 
die zu seiner Wohnung führend- Tr*> 

pfl. loLnu^riflon vued- . 

Einige 7-»rmi**t- r sc'nr'-ckoa solb.. <: 
vor körperlich-n 3-walt nicht zuril 
ck.In Tempelhof bedrohte und schlug 
ein Hausbesitzer J-n Zietor aus i*r 
Wchnurg. 

Der säuischt- Fall in dieser Kette 
ist ir. der Böckser, pausiert .als 
ein Hinterhaus in brannt gegfeokt • 
wurde, indem noch ein Mieter wohnte 
Nun gibt’s für das Haus eine Ab- 
rissgonehmigung und das konische 
an der ganz-n Sache ist das der 
Brannt vom Hausbositz.-r nient an¬ 
gezeigt wurde. 


Das sind vielleicht Ausnahmen kann 
man da sagen, aber es zeigt di“ 
Richtung an .die das Profitstreben 
geht. 

Meist sind die Fälle auf •'legalera 1 ' 
Wege lösbar. 

In der Garystr. wurde ein besetzt«* 
Haus öeräamt. weil der Besitzer 
einen guten Kontakt zaa Innenmister 
hat. 

Nach der Besetzung den kl.Wanns-j 
und des Holzweges tauchten nach 

jahrelangem ioerstand plötzlich 
Mieter auf. 

Am kl. Wannsee stellt» Sich später 
heraus das es angeheurte Obdach¬ 
lose waren. 

Das Haus wurde gpräunc. 


Diese Geschichten sind noch endlo« 
aus zubauen und die meisten kennen 
wir ja «chon. 

Die gleichen Erlebnisse machen wir 
jeden Tag in anderen Bereiche 
unseres Lebens. 

Die Sr.tfermdete Arbeit, Umweltver 
schrautsung, Keuschen and Tierver¬ 
suche für pharmazeutisch“ Zwecke, 
.der ganze Rüstungswahnsinn 3ind 
Ausdruck davon in welche Richtung 
uns die Denk-und Hand*lsweiso ge¬ 
führt hat, in der der materielle 
Besitz an erster Stelle steht. 
Keine Menschlichkeit keine Gefühle 
mehr. 


Sin wandel ist wahrscheinlich nur 
möglich, wenn jeder einz«>lne von 
uns diesen ganzen Schrott aus sich 
h-raustut und vom Hab» Menschen 
zum Sein Menschen wird. nq 
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'.AAGERHCHT 

I) nach wenn er vom Drogisten 
Könnt, Blocke rüber 
7\ sie staffolton Sturn 

9) flndot nan in lebender. A'cson 
und ln toton Unwesen 

10) rächt Steinen Fitgel 

12) «les Element in dor Luft, 
wir verrecken arsn 

13) nanch einer Klüngelte über 
diese Abkürzung 

1 J*> beizeiten liegen auch fau¬ 
le Eier drin 

19) sollte man feierr vor dem 
Fall 

Io) ist an der Nocke und am 
Strntd 

1 ?) Kaberr bka uVid zeitung ge¬ 
meinsam 

18 ) für sie ist der schein 
Alrklichko.lt, gähnen oio heute 
nur roch? 

2 0) cer vierte im Bunde und doch 
nicht Ir- Hunde 

21 ) wenn 6 ) senkrecht kommen, 
kann man manchmal nur noch ohne 
«ioö rordlocho Kutztler 

22 ) 1984 in Perlin? -istock 
rauft sich dlo Glotze 

23) dieses Tierchen nögen 
Schweizer Stadtrate nicht, 
wir wünschen ihm alle Macht 
26) kann man einen ganz schön 
mit oinwickeln 

2 ?) kommt vor lü, dann 2 Mal 
dasselbe 

29) haßt du immer wne zu naschen 

30) nicht Stiftzahn und nicht 
Mausefalle 

35) üeicat eines schießwütigen 
Schauspielers 

36) Das Schicksal der Massen 
ohne d am Ende 

37) in ihnen verlabern sich 

18)waagerecht; Glotz saß auf der 
knete 

39) wer die Knete hat und keinen 
Bock auf 2 ) sonkrecht, Jagt ihr 
hinterher 

*“>) ein linkes Büro oder Auffor¬ 
derung zum KonGumrausch (Abk.) 


SENKRECHT 

1 ) sollte man öfter benutzen 

2) Jenseits des Reiches dor 
Freiheit 

3 ) irUoocl, srUoecl, woo 
quatschst du? 

14 ' ist der Kühlschrank leer, 
wird man's nicht 

5) *onn's klemmt, wlrd's so 

6) treten meist gehäuft auf 
und dann auch noch ln grün 
8) epekuliert auf ütelcte 
A'oise 

10) trennen uns manchmal 
auch von uns selbst 

11) zwischen Pflaster und 
S(tr)and, kip-’s heiß auf 6) 
senkrecht 

14) freundlich or net, die 
Gebeerde 

26) dient nicht nur der Sau¬ 
berkeit, hat bisweilen R4der 

17) zuruück geht's ohne die • 
Tour 

18) Feind der Einheit - 

19) "...waren's" sprach der 
lentnziant 

20) die Hirn« bringt nur Schutt 
und v rust 

22) ein Rauofisch in Inmobilien 
und dann noch rückwärts 

24) Jüngst verstorbener Musiker, 
den man sein Bundeswahrkennzei- 
chon geklaut hat 

25) schreit man, wenn die Alli¬ 
ierten kommen 

26) Grundschuld oder Geldschein? 
28) regiert die Foot, wenn nan 
sie umdreht 

3>) sagen die Kraaker, wenn sie 
eins meinen 

32) verbindet einfach so 

33) 6<ig ihn nicht ab, denn er t 
iot dünn und du sitzt drauf 

54) sog ich zu dir 
33) war mal die Power in Mo¬ 
toren 


Wer immer noch nicht verzweifelt 
und auch noch die Buchstaben in 
den Kroiafeldern richtig zu- 
Ramrrennatzt, int nicht nur nicht 
dumn, oondorn ... 


Auflösung nach Freilassung aller 
Gefangenen /v: 


noAv urw 

Vw \Uaüae bolaUA-lua dasU-H 
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Sieht fast so-aus. als vlird 3*r Staat mal vLo- 
•:»r »in gutes OeschSft wehen. Dank ausdauern- 
a»r aeprrssior.sarSelt ist scheinbar ein Teil 
der Beseti»r bereit, sich aufsaugon zu lassen, 
damit der Berliner Teppich wieder makellos 
wird. 

Von Haxin»!Förderungen ist schon garnicht sehr 
die Rede, weil »an v»i3, <-a3 dem Senat d"r Un¬ 
terschied zwischen Integration und Räumung so 
viel auch nicht wert ist. 

Die meisten vergessen wohl. daQ es nicht nur 
ua die Häuser geht, da3 die Besetzungen nur 
ei ne Widerstands form sind und daQ die Repre¬ 
ssion weitergeht, solange es irgendwelchen Wi¬ 
derstand gibt (gegen den Inastneubau, di» Hili 
tärparade... und nehmen wir aal an. das geht 
nicht vergessen, wenn man erst mal in ein»n le¬ 
galen Haus sitzt, weil man ja viel aktiver v-r 
len kann, wenn man die Sorge nicht mehr hat). 

Davon, daß di» -illegalen- Häuser <>ine wich¬ 
tige Irafc sind, ganz zu schweigen. Nicht um¬ 
sonst gibt es zig Integrationsversuche und 
-Vorschläge: immer, wenn der Widerstand zu 
breit und zu stark wird, kommt d-r Inl-ijr.«: — 

Staubsauger und schwupp ist das halbe Poten- 
ti«l im Staat- / I rC’’ 1 * 
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Mb><a> K«n d«i> bloO den ■Ujcroct- 

i*u buodartpiMittnl.ihen Vcrhllt- 
ni**cn. aUcniUU Ml Beiliofr Weil« «• 
«»i braooden gart*. lugeumc «tboi 


Ja « Boi pW Wohnen. In du Ver- 
(»MUH* «on Baba »bl o emen Artikel 
ID Abutz I: Jedomaao hu du 
Reet« wf Wohn.um - Du tu achon 


■uz noch In de« Va ftl—I '<*< Birero 
(Aiülel 10b) and. »«»tnrleht io 
der Vafunme «o Bremea (Anilel 
11>. <«l> 0.1 t. Ul«, ll-l—11^ 
wnj. Kbon pi e*ta lm Bonner 


GrundgfMa «tolerfindet 
Xlim Ui ln der Berliner Vrrfutun« 
UBl ikh Bä W^teo nkhi upn. 
.Oedernuso- ein Crundredu _»uf 
Wcfcaraan*. »ko einen enUprecbo- 
den Vrrt.wunaarapcveh gegen den 
Sun Jul*. Uni dunil nl rtemo Uw. 
d*8 den SUu die Vofuumwfbc)- 
iriMl. dleieo Amprad. Ol erfüllen 

l>i-on (olorf.ni bpm nrtbi d« 

Rede, wenn |«z b» Beetin lund m der 
im / u n.- yv 
diii dem Wtt mm mMim uooa 
-«.der rffcmlie» *oo Grumlrerfm.j'- 
«cuuot k/A V'cifA^uftf^ruch. 'oo 6 ei 
Bedrohung Je. Reebeuuue. und de. 
Rcebtifrwden» |eie» *.rd 
VeUMhi b*i nun d*bo umgekehrt 

die HK-tio-UXfib ei eOe r und deren 


Cetrfzr «nk!.(t>d im Vhier. d« mH Ib¬ 
ra eifenmUhlS«n Wotoeuiabevilnl- 
lu-.j ein »ndeitt Gnindeeefc! — d« 
Ja Pnvueijenmm de» H.uWfenni. 

ma - veil cum. Und nun moni d.- 
mll »wJk dl» »<»cn-».e» —..U.V, 

.teeeode polilbehe ruhnir« der SuSi 
cd der Polue- «md OedmoziWIu. 
.eil bewine Hin«» «hl einl.ch 
rrrtuTl Düixh«tmnzu»cdmiD|« 
nicht «libald .ujelühn werden 
Ea* .okebete Well — »npid«. 
da vielm»! KhUsmeren Vertrun» 
dei Gmrdrech* md Weherwm 
OKcnkundlg gibt a In Berlin eihet- 

Ihren FwnfllerumOdelten) mH einem 
WohnberwBltJjnjucteni Ali d«n 5» 
n.len Wohiuni*h.u »neben den 

Rium. dee Ihren luHehi, Uber 20 «0 
von Ihnen h.lra »0(1/ einen WcAnhe- 

«ÄinV^ 

demUh groSe KrtU »oo tiokonmem- 
Khwxhen - Rentner. Smdemen. 
A«l»nkr — lebt Uher.ve(eoJ ln den 
250Ä0 _Sot«nduduohnünien- oh¬ 
ne BW und'cdet InneKodeiu. MuT« 
mehr Unicrktlilie denn Wohnungen 
Aber ... du 0,1 wwbln Grund, 
reuten wie «xJi dem ~l Woh i.wm 
hier Ul — milder Erfüllung durrfi den 
Stui legt e» -ra »rgen. «ml -v- fichl 

über die rdeigm Vor.uueu- **en n «I- 
,, B^rehe^l'?^l»l cwgei« »dMO- 

de« VafmiBi - J*‘ ““ *2S 


Ordnunr-ideifkeil bege«. 

Aber «on rdien de*er Immrmfnlm 

•i.1 ka.ae. pW. Un. bei d.« Un- 


demaierungen me ihren Mielrehdöun- 
gen prilra J* Behdtdeo nkhl die 
Ancenci- enheir und Irea-üidigkcu 
ueh. -,<--rfJ eine Begrenzung der 

Mkipreüueigenjegto du OtbM der 

Stunde HL 

Die Dem- und AuhiehubeMfdeo 
uu«n d.*» »Ue» jeubebm. Die vklluh 
«orkanraenden Ordmug»«rtdrlg»«lUi» 
•erden nktn verlolgl tod *e -'Hu^ 
utwillidilfl ermimell nrfd gegen die- 
irsigen. Hie die Otdnagswidrigkeiun 

-la.i v.ifd.!. 

Auch de. r.dlrtü. mrh.ndene 
Anikel 15 mH der MtUfchke» etoer 
SozulHlang «oo Grad und Boden 
*lrd nkhl «-erwirtJkht obwohl Ox 
Hillr die« Be»llmmuig ger»0r ebe 
groben Wcbnuog^ubeme In den 


liier dagegen »eil »ul dnm»l dl. Ver- 
fiuuig nur meh Maflpb* der Wok- 

liebV—.■ ..lt.ii und e-rtp"eh«ld -lc«* 
rlgien- werde» 

Dua.1 dicK Dnkrepuu mehl »o «ul* 
OBI und *og* verluioigncrfiUidi »h- 
eeüd-«.! ervTeini. kommen Icrülen .ul 
Ihn W eue deuwod iu HOIe und ra*- 




Recht auf Wohnraum 
und Hausbeaetzung 

»oei Johann WJholm Goelach 


llgende Au»k(nng- nenn« M du D.- 

mll lll dal !l.u IUI. iukA .iu OI|» 

mein »ul du Prognmn fa'.gelrgi 
J»h Mdgbehkeo- d»IUr zu »orgea 
d.0 wdenninn eine Wchrrang h»t 


Ein Jiaaitudeni bOn ii*te»ire» im 
Lerwcilen Semmei. d»S ein nornmlee 
Sehidd«« «oo »einer Verrdlehrung zur 
Erfüllung eine» Anipnxh» Hehl reboo 
dann bei (eil wird, wim <e rieh mit »O- 
r*n gegenwanig «erlüg tarn Mute In 
Hebt zur ErlUHuag»leiuur* Inuunde 

Orfu VWwkr ~uO u *h 4.« erfoe 

derbchm Vommeuungen eben »<&.!■ 
I«. Dem Schq Ua er nl v.rbindlleh di. 
Erfüllung >ulg«geben — nl,hl bkd du 
Programm, die Ertülbzag .u eb Mög¬ 
lichkeit tu (Ordern-. 


a gründe» trfkh «eh für den 


Dia I 

Slul und wlnc Verpflkbung gellen, 
du Grundreehl veo .(ederouin- »ul 
Wohnraum zu erfkffen. 

Am ..Vnebehül da MOgbdwr» im 
Starke -k»«fo. «•» der enrelnc »er- 
nunlriieeueac »c« de« Gorüirfiifl b« 

•n*p«\^a V*nn". M da* O-<ci 

'm.««eilet», HAK kein * eg vorbei 


D u Jber tede-ilcr nun lemteweg». 

d»B die v«h»n!eoe WlrUielitei 
eben .du MOgbehe* he Aul dk*e 
WciM Wirklichkeit und Virluwnf o 
o-«r~.hr«odem EmUu» tu erkü¬ 
ren. wirr io CorchUebUg m »burgig 

»re die r«Wbe»-|UTnürfe Abquüin- 

rlerung da Gmndraehu »ul Wohn- 
raun zu einem Motkn Pevgrammuu 
vielmehr »enrtuebe Mch Ile Euiehrl- 
ujng rur zu der i 
wn 

(rage. »•« der euuelnt mH »einen 

CiTundrcehi vif Wohnram .aoUnlii- 
gerwehc »on der Geieüehill bean- 
«pruehea kann“ 

D . pbt ra em reOukhc» .Verb« 
der Z-tekenilremdur* «on Wohn¬ 
raum- gegen Ue«u»nd und Verfall 
«oo Wohnungen. Aber du BeM.d» 
luwo djuernd Venldde J.fefen p»v 
»irret eed »-erfolg«n auch o«h! di; d» 
mH ratmodeoen Oteroip-tfingkn- 

D. gibt cm ein .GeuO zur BuuU- 
gung nur Wohnun(uniB»ll»den In Bc- 
Lo-, wonach die lletdeda uwa urdo- 

den. Winde. Türen. FesUcr usd 
Deeken keinen onrrutrrd«n Sehuu 
gegen Lärm. Wimoerkme ued 
Fcuehenkul bieten, die Winde und 
Decken nkhl ordentlich »erpulzi eda 
vn kleidet r»pezicit oder goincben 
Und. »eoule. lUurlihuoj.i. n~U «4 
geo.ui uno uubergehC- 








El mp «Na «Ul «<nl»vi an fcbWn- 
den r«<!«Uchoi Mitteln und N«*ma. 
•U i--i fehlende* fehlertuftir recht 
licb-polmuhr- ft<»ue'iriii raf. umtt 
lUkmng Mil die cuWieneo Pnvetei- 

««rüuraiveiYulVuc. »tan tci bei 

BKtl grwbäfhl. «m oOU) «ad möglich 
ttt VcCend* klar »lrd da* «ngaKhti 
da Bollncr VahflDiiMe 
Treu da Bafccr Grundrcehi» »ul 
WrfMViaa »i de »trlbehkelt da 
Wcflnungiirevitging da A^irtai B<- 
Miilcrung trawe imu mm, eha 
Kthdua m die da Hülfet der lim- 
daapittlik. 

Die Fedgea uul HnwSe- not» 
ritch — iod auO rcuiuch ollen Oo- 
,t«l«d«n tffccraMbeiK Kahhdtlag- 
tanieruog. m-hlluije Uber» ich uni 


Wiiihäl wiSuule .Um*reoMi’ und 
Ubierrchtigkfii füll U D«uil> ilr» 
vtitaxUungi*. uni-, oittBund«»Hlru- 
kou- und SirairccL;« wate In dv 
kosmuaale V«r*lllua(9{nik 


g-*ln. v-*il sie durch Ihre Brei¬ 
te schon einen Punkt erreicht 
hat, wo das System die Kontro¬ 
lle verliert und wo ganz von 
selbst das aigentur* an Vohn- 
raum angagriffen wird, wenn 
das auch manchen schon pein¬ 
lich ist. Wir waren eigentlich 
in der Lage, uns*r policiseh-s 
Ziel ein StUck weiter zu stek- 
ken, wenn nicht die dauernd* 
kurze ab~r Heftige Unreguliert- 
heit. die uns in diese Lage 
bringt, vielen langsam unheim¬ 
lich, zu 4nüb*rschaubar und 
unordentlich würde. 

Srade die Unregullertheit. Un¬ 
ordnung und ünkoncrolliertheit 
machen ab-r den Freiraum aus. 
den wir uns erkämpft haben, 
d**n "Sonderstatus", den wir ge- 
meinerveise gegenüber andern, 
"normalen* armen Schweinen ha¬ 
ben. was auch manchem schon 
peinlich lat. aber nicht tu an¬ 
dern ist. venr. sich die Aid-rn 
nicht auci den "Sond-rstatus“ 
n-hmen. 

Was nachts, da3 wir so unlber- 
senaubar sind und so unzuver¬ 
lässig? Grade deshalb können 
wir doch machen, was wir wol¬ 
len, und lustig ists auch, und 
Spitzel ärgern tuts auch. 

Tut lieber was, statt euch 
zu wundern, warum euch niemand, 
nicht mal ihr selbst, Vorschrif¬ 
ten macht und cinschränkt. Au¬ 
tonomie wlre machbar, wenn man 
nicht so viel drüber nachdächt*. 
wie man sie regulieren und ord¬ 
nen mu3. damit niemand di« Mas« 
rümpft. Autonomie kann man nicht 
m -in- Setzung fassen, so lelds 
euch tut. Denkt lieber drüber 
nach, wie man sie auf ander« Be¬ 
reich* ausdehnen kann - hört auf 
mit d«*n Versuchen, euch selbst 
zu verwalten, bestimmt euch lie¬ 
ber selbst. 

Wen kümmerts, ob i-gal oder il¬ 
legal. vielleicht ist morgen eh 
verbot-n. was heut«* -rlnubt: i«*t. 
Ob recht od-r unrecht, war ln 
Deutschland schon immer eine 
Frage der Auslegung, und dabei 
fragt euch sowieso keiner, al¬ 
so beschäftigt -uch mit was 
Sinnvollerem. Jf fl 


B ei -Uedem hitdril o ikh mehl 
mihr um Nr>« »chnunppSiimfce 
Mkr, *■< da« Inder ölfcotlKhcii Dh- 
kuu.un jer» fuBlcutlll und ..zujege- 
Mn" w.rd «ondtm um \’«rfa»imj»ui- 
di-glert-.i wie «cSt auch du har- 
«thendc ReehubeatoJc**» du «vrjiin 
«tn«*. 

Mir \«n «bei- V«tMfcm»af* beUOf- 

fco In. da mufl lieb »«har. kämen: 
t« Hieb praklixk keine «T-Vcrr Wahl 
*1» dir Ilauu mnadlNMiiun». nach- 
dem d>e BIS«linden Behörden auf 
fUirci Lio« «01*11 und da* hinrei¬ 
chend «orhimleec In-irurnrnlinum £i- 

O" "'ohnunjuTÄtund» ungenom ge- 

lauen hauen, (Wu Im weinten Oafol- 
I« dir IlmiUacniugrn an GewaltU- 

l.Viilca e<e<r> r.rom« und Sa«»-«i 

«icSfach pnuitn ln. hu weher nicht* 
mehr nü einer m tTOKm o f a Rechu- 
und 5<llnibebu4iuri( eu <un: eu einer 


DSß ÄÜ'POKJOKJSKI 


oder aufgibt. Dann ist es ni¬ 
cht mehr wni: ur.d man gibt 
sich mit Teilerfolgen zufrie¬ 
den und funktioniert die Teil¬ 
erfolge zu Zielen um . 

Was vorher Taktik war. ist datn 
nicht mehr T*il der Strat-gi-, 
sondern verselbständigt sich 
und wird zur Strategie aufge¬ 
blasen. ‘ 

Daß Niederlagen damit vorpro¬ 
grammiert slml. Wi klar. 


E« nl »bemal rwmpilli|. n utuaf- 

rirhiif und wtvn» di die h»S« 

Mahr bot. wem da« homheode 

ReehübrauOoeir, In mal Reaktion 
•a ulo KotOcecn tu* den „Vertun 
«■Cd KccMttcwUiivfin“ biklaji und 
-ru! Vttleldirwd Jrr Bechuordw»*' 
ru Nacodoi hären Sirafen ohne Be- 

-ahrurj grein. 

Am Anfang eglicha Ueuneilun« 
mul) du Cingoundv« Mehin. d*9 ah 
In eal der ichro teil Ungrm »»Sau- 
imdrtt ma.wnhUieo Vertcuaog dn 
Grvedreehn arl M’charaam begemwo 

hat Dnhtfh hat der Staat d< oolitl- 

■ehe und reifrllKte Set«lijkeü. .-</• 
luiummaoig . «tw» «Kti mit Hin« 
einer Amnntlc. ru t«aperen. Man 
btvaehl ««hl juag. rtchl link*, nich« 
altercaliv xu *eui un die hemehmdea 

MahnunnverhUrmv al> uhwerct lln- 

reehl lu h«vrei(«n 


Ralf Reinders 1 


Abira«sf 
«bi. 20 


Hittierveile ist -s praktisch 
unmöglich geworden, die Bewe¬ 
gung auf den Häuserkampf und 
die Wohnungspolieik festzuna- 
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BuBen raus au» der 'PoL'l'toLogen 


St 



• Fcrt»rur*o auf Otn Uppen 


Disskussionsveranstalcung am 
OSI 20. 5. 


Ae ''nf-'ng kamen einige gute 


an 


Informationen. Die CDU sagte 
vor rund koT« wim«man d»>w auf die Frage, vie bei ihrer 

Politik Straaenschlachten ver- 
*um%wch»n z««tpunM «Um<na mieden verden sollten, wörtlich: 
<».. HaupubÄ»«^«- - Bs veden ja nicht alle HSuser 

Sh’^nT ojf geräumt." 

Durch »rot»*W»mcnitrat'on könnt». 


der Uni 


f-*- 


dann von einem Anwalt Uber die 
sicffi »u-Prtswom Limmtrt onon ” weiche Berliner Linie“ 
üD«rx^ «»rta.fStr»un>tfitno» Gegenwärtig laufen ia Zusannen 
hang mit Hausb-setzungm und 
Gispt«:»»o»umm»*t*ehMiweno- straBenkrawallen 1500 Eroitr- 

lungsverfähren, davon 250 wegen 
to£ ut »aif-ffon potumci-.sitom § ’29. Diese sogenannte weiche 
-eö«• a«snj^tw««voroföBomn Linie ist unauffälliger aber 

2^-.££?!£J2i,2S wacontlieh oPPektiv.r. wie man 

or durci MucWfACfto nvt Pouwp«** ...... * . 4 , 

fadtm rttorw «FtÄhr#rthmt>onv*i T or- noch sehen wira.i 



m 


UOtn t Koner »datiran haben wo. er • 
fahrunctoemia VarMtü» gkln 
HnSPifunt) 0«- btcclU sott 8 Wochen 
lautanösn St(»ika»6on»o sind Neu- 


Jeder der denken kann, weiß 
hoffentlich, was zu tun ist! 


Studie* und Hausbesetzer * 

"ÄÄS; Di«* einen kamen später rein, 
FachOoetctmirucö>eiomman.o»ffM störten die kaum begonnene 


Fachbewch mmckbetomman. darsi 
..—t*jrch «oo NouMaitoltioj een» Co- 
Barde varacMKfitafuoa Ott Ausoti- 


Diskussion, das Podium löste 

Va'aeffiiffcMafyog dar aumsi- . . .. _< , 


' ojog «orNndtrl 


\ 

,:*° 0 


sich auf, die CDU wurde mit 
oinom Farboi hinausgcloitot, 
die SPD ging freivillig und 
möglichst unauffällig, die 
anderen waren 9auer, daB man 
ihre schön* Disskussionsver- 
anstaltung durcheinander brachte. 
Nachher fand man sich dann doch 
auf dem aasen zusaeinen und sprach 
zumindest Uber die Gegensätze 
zwischen denen, die nur roden 
und denen, die was tun. 


Seit dem 3.April befinden sich etwa 3oo Fü-3iolo- frMTLIWOI HP CM 
gen im unbefristeter. Streik.Ihre Forderungen nach tN I HNULUbtN 
N’eudiskussion des Studiensplans und der DipiosprU. . 

fungsordnung wurden bisher nicht erfüllt.Jetzt V)e*iYW\oockum 

scheint sichdie Situation zu verschärfen, wissen- ^ , . • , 

cehaftosonator Gaus wird Anfang Juni b“i einem V avWftl un 

neugewählten CDU-Senat sein Amt niederlogen, viele B<viummins,W S1 
Praktikas werdenaller Voraussicht nach di-ses So- . Hvi-r-tri'r 
mester nlchtinehr stattfinden. lut nN l \Kt - 

'Bullen raus ausder FU', mit dieser Forderung auf DOrccirUK 
den Lippen zogen schon am Dienstag nach einer Vol rNt^jlUNj" 
Vollversammlung dießiologiestudenten zum Präsidial /-DllDnC . 11 
amt d“rfreien Universität. Vor 5co Teilnehmern an üMlrrC Statt. 

der W wurde den studentischen Sednern vorher___ 

das Mikrofon verweigert. Ein“ zum gleichen Zeit 

punkt ange-setzt- Verteilung der Hauptetudiumi- — 

praktika konnte vond-n Biologen verhindert verden. \ 


Dlzv ischen standen die Studios, 
^ .«scV 10 ' die selbst Hausbesetzer geworden 
**sind und seitdem auch einiges 
l anders sehen. 


?yckolo§( 


aus der Aroeitsgruppe , die -sich 
Uber Hausbesetzungen und Knaot Ge¬ 
danken machte, entstand ein- kon¬ 
krete Aktion.Die Leute besetzten 
das Hinterhaus in derVincerfeldstr. 
31 . im angrenzenden Garten soll ein 
Kinderspielplatz entstehen, in dem 


türkische und deutsche Kinder’unge¬ 
zwungen spielen können' . 


"fc^aataMvi^oarv £.5 

2u. den RkUo*ur*v Im *&>UttkeY^ 


die actlon verlief sicn.und aadsen in »uto mit ner «ubm t 

■urd» auf abend« 12 uhr verlegt.- bedroht, fdle leute in d«n kn»ip 
da naebtan knapp loo leute nen wurian daran gehindert «lnzein 
fectelzug zum o-platz nit an- nach hause zu gehen.davirnehied. 
schllesaendem l»gerfeuer auf der bnudurchgange und hauoeingdnge 
otragse.wiespattr rauskan.alnd von bullenknUppel-einfakrfnllen 
dortmonsig fotoi fon ziwilliea ( verriegelt anren. e 
geoaebt worden.da» treffen i eindeutig lat,dass die «erren 
wurde kur» opatffr von 2o wannen I von rechtesehutz ihr goxzeo 


Beniner 

Knackpunkte 

.DM Uni 1*1 mml mehr Z»ntnm Ott 
•odaMffi Beemauneffn*. mH War 
MtUerTTM F»iw»Hung begannen am 
Monlagitond <le Fachter»*:hi»g« 
am OOo-Suffir IraBUrt. AktuaBa «l»0t- 
pon*ct« Thaman >M Kluaartamol. 
WaManMyaai md WlrachalupodUk 
•Mhan bn umaPunkt einer ZOglga 

B U jnicmnlhi. 

WIhnno von *wdanil»eher Sen» nur 
gehng»* I r M r i m »pjitur war. haue 
aen am OroGlel der Audlenlen ein- 
gofurvSffn DM Krlaa «n der Uni da* 
CntMWwn ron rew*n *OWl»n Do-»- 
ounotn wOaitulb, achalnt Xtnan »r- 


•laigm rur **»nlge Studenten neKHfl 
tut oder'rdtn otnen BciugtpvnM in 
Cer A)teruD>o»wegung. 
tA>3 m d«r B»e*gung hemchl am or- 
hoBBcf'ei WiOtraucn gogonOMr *•- 
•am. woj nach Ur* iteent. 
Annlffwnng von e*d*n Selten wir 
dann aum da« I Ul dor 11 /Zalündl- 
ptn VeiantalUmg. Dia OSI-H*v«6e- 
aett»r. da an der Podlumtdi**u*iicn 
«allnahmen. *cNug«n «w.dle Enden- 
tung von .VA*wi*chanaUden im Klei 
annulieren, wie *1# m Holland mii 
U roerer Zalt echon eUitioan. 
he»>tne« Kopfficb i a chtn nj ma- 

KTiÄSS,« s » 

Hart dann Ho«»« über me Ur-Wle- 
ee nichi n m i u aaehr. *o iurtfr.de« 
die Wotu von P»» Gronun. Dabai 


zersprengt.woraif man sieb ln^. 
den umliegenden kneipen wiedefr 
die bullen rleg*lten nun die 
Strassen ab atoppten alle autos 
und holten einztine raus, ein 
typ wurde schwer verletzt an 
der nouer aus n*r wanne wieder 
rausgeworfen.auch wurde ein 


resorvoir an taktiken auf¬ 
bringen wollen.um onnmnent zu 
erzeugen. DAHtH / ;ohne< ) 
besetzer aller Stadtteile, 
vereinigt euch 
und haut dia bullen 
platt wie etullent 


DIE BPglfeVs ^biancic-Y IU: 

'Posüxutbe VUiAockjcvWUe 

PI - Co[e. KobcLscKkjcvtolUt. 

Budwtin^t'TlL Hontkn\>tvo^W. 

TU. HnNDVERKÖUFEtj. . ir . a 
\*fevnocVv'iuiA 2untVewWauC WA — HEl-D 








zung. bekommen ab« seither 
zunehmendes Vertrauen zu den| 
Frauen. „Wenn die Leute sehen, 
daß du was gut macht!, kannst du 
ihnen audi »*s vermitteln", 
meint Mcnika. die gerade ihre 
besetzte Küche streicht. 
Ansonst« Ist die Wohnung 
schon fertig eingerichtet, frisch 
gestrichene Winde. Strohmatten 
auf dem Fußboden, ein großer 
runder Titch und eine alte Vitri¬ 
ne. Monika arbeitet mit ihr« 
Freundin Petra, die „legale" 
Mieterin rn Haus Ist. io einem 
Handwerksbetrieb. Die Instand¬ 
setzung Jcs Hauses machen 
beide am Feierabend „Für Un¬ 
beteiligte sieht das alles immer 
sehr emftch aus. aber Insland- 
seueisAMet viel Zeit und Ener¬ 
gie. Und du kannst ja immer erst 
dann damit anfangen, wenn du 
mit deine: normalen Arbeit fer¬ 
tig bis! " 

Zunächst hatte sie rieh nach lan¬ 
ger, erfolgloser Wohnungssuche 
auch überlegt. heimlich in eine 
tlci zahlreichen IcciMcliciidcn 
Wohnungen in Berlin einzuzic- 
hen. „Das machen siele Leute 
hier, das lall gar nicht auLl! 


Erdgeschoß w« das Frau enge- F(OI)( den übngen Hausbe- 
k sundheitszenttum nutzen, tm M|z( , n _ W ie dle andrren 

V Telefon ist schon angemcldct - Hausbesetzer rinnen auch, for- 
£ auf den Namen: H. Exca. dcin j* # etü erhaltenswerte Alt* 
nln der Wmicrfcldstrflc -I bauten acht mehr abgerissen 
M wohnten sehen lange mehrere Ä , (drn i _ j m Kiez gewachsene 
• Trauen Was der ehemaligen soajbuukiuren nicht mehr zer- 
m llautvcrwahusg gar mcht gehet: MU „ wclJco . _ j l „ Ulw b CU un- 

V „Hier kommen keine Frauen fen i cga iKi c ,t und Stralverfah- 
mehr rein!", hieß es, wenn sich rcn g C genInsiandbeseuer/innen 

‘ Hauen für fieiwetdende Woh- finRf , ld |, werden! 

. J mmn.n interessierten Dann Schljmm fmdcn dlf Frauen, daß 
Hausbcvc zerrinnen immer mehr 
kriminalisiert und als „Terrori¬ 
sten" bezeichnet werden. ,J)u 
mußt dich immer mehr rechtfer¬ 
tigen. deine guten Abrichten be¬ 
weisen. saren. daß du sauber und 
ordentbch bis!", erzählt Petra 
In Berliner Presseberichten ist 
meistens wo serletztcn Polizi¬ 
sten die Rede, selten von verletz¬ 
ten Demonstranten. „Ich habe 
cikbt. »u bei Demonstrationen 
Leute zusimmengekloppt wer¬ 
den". sagt Monika, „wie ein 
Demonstrant unter vielen raus- 
cepickl wird. An sich habe ich 


Akute Wohnungsnot und uct 
Wunsch, mit anderen Flauen zu¬ 
sammenzuleben. wai bei allen 
der Grund filz *c Besetzung. 
Immer wieder bekamen sic von 
Hausverwaltungen zu hören: 
..Wenn zwei oder mehr Frauen 
zusammen ziehen, dann kommen 
irgendwann die Mannet nach. 
Oder es sind Lesben - und die 
sind immer verdächtig. Oder ihi 


nentoiletien und funktiome- 
[zoc-*-;r-JÄctofc# - systematisch 
^»römmen ließ- AU erstes 
KTurde die Hausvartsielle jbge- 
Vhaff^dannnoj-endiseffep^ 

■ Klingeln abgcMut. 

■ 


I md^f^ W ' dl aatUbc ' ^ 

be *** 1 « Zeiten me- 
Überblick. 

letHe Meldung i m Berliner 

WINDI OFF 


t in Haus beiseite. 


Wohnungen, 
r im Haus rei 
rvsert auf die 


Treuhandgcsellschalt 











































In der "Scene", der sogenannten, gibt es nicht 
nur Verhandlungsgerüchte, "Krawalle" eder wie 
man das nennt, es gibt nicht nur die ewige Reno- 
viererei, die Beziehungskisten. es gibt auch 
die Ideen von uns Frauen aus besetzten Hausern, 
Ideen, die sich langsam verPestigen und zu einem 
Konzept werden, Uber ein Treffen von uns, mol 
BESETZERINNENKONGRESS genannt. Klar ist schon, 
das das ganze Uber ein (hoffentlich) sonniges 
Wochenende lauPen und draußen stattPirden soll. 

Wir haben auch schon einige Thenenvorschläge. 

Zum Beispiel wollen wir Uber die Konflikte mit 
den MSnnern in gemischten Hausern, Überhaupt Uber 
das Leben von uns in Großgruppen von 20 - 30 Leu¬ 
ten reden. Viele von uns Überlegen, ob sie nicht 
lieber in einem nur von Frauen besetzten Haus le¬ 
ben wollen. Es soll auch ein Erfahrungsaustausch 
zwischen den von Frauen besetzten und den gemischt 
besetzten Häusern atattfinden. 

Damit hangt auch die Frage zusammen, cb vir als 
"Frauenfraktion" ins Besetzerrat auftreten, oder 
vielleicht einen eigenen Besetzerinnenrat gründen 
wollen. 

Sehr wichtig fllr uns ist auch die Frage der Milli 
Tanz, die Auseinandersetzung mit den "einfach nur" 
Steine schmeißen und phantasievolleren Forcen des 
Sich-Vehrens. 

Ein veiterer Vorschlag ist bisher, mal ein wenig 
unsere mangelnden handwerklichen Fähigkeiten aus¬ 
zubauen. 

Diese Fragen, Probleme, Diskussionsideen können 
an diese» Kongreßwochenende natürlich nur angeris¬ 
sen werden, schön fanden wir es, wenn sich viele 
Gruppen bilden würden, die sich weiter mit diesen 
Problemen beschäftigen würden. 

Das Wochenende wird jetzt vorbereitet, alles ist 
noch im Anfangsstadiun und so fehlen natürlich 
auch noch Frauen, die bei der Vorbereitung mit- 
machen. 


W&oY) ofer 

Ochste'Vor 
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Haoabesetjrang ln Erstes Hau in 

Bochllnghsnsen Lüneburg besetzt! 

I>c^nir«<rl!K>v'lbiF»cuucn(pbn Am ffnug htn UhrW*r. SJuSmlrtJ 
“ R«‘Wi(fu«o. Hrmcwr 51. Run) 15 «l <ii m» Hm n li^irtxira 

loücbncuunonprn J iplbiB.Jn»!vr »vin. Du Ihm lul.ipir I »at/u«? 
Kboo im Monu« um 6 Hbf .«4r B Fjir.l«. «nimmn »0.4n. d* «in 
■Jumi ~r.vko »ul [uw r*t m ICO» rv>r Mktt uhtcn motwo 

(“• ,**P *™. >|D" d» ** ccm Jahre Ow liinrtoipi Imurötofua («4m 
wtrrHjintolcru IWM^mvn.oin du JtOcbate 4> AMeataumiw. 
<u»> 4o W lolcmnTibO ton Cm um Wjuo 

lu dm Atttau. »< 
gniubrrm' 

Bensh$im.Südhessen 

Ais aauarbei ter vor ein paar Tagen 
in Bensheics,SUdhessen anfingen ein 
Haus mit Elaviligung des Hausbe¬ 
sitzers .aber ohne Abrißgenehmigung 
abzureißen.riefen Nachbarn die Po¬ 
lizei und richteten Wachen ein. 


Dos Hau» 


12000 m&l Im-äObeseUt 


Nad»AngabrndoMi..4i«14&»dtrnt- dco DiQ< Riki .*W.opnbntvU.-n«h 

I «UM*. Zoprl. (SPOl «fco in NRW ixH JblocKtooö »-*1. Urn ma <«■ 
I loa Ht-r m4 *.S» Wdmunfcn I«. «•» ® 0 ** n ' *■ H™«™ «J**? 

Z*UrcttcHjuw..uOim<IImtlK-hm8<- |Undap*kliU»M*cp4rt«Oij*«lrf- 
: >d/.DcrMmnUrh*lr.«.cre«S4rr*o. fr* <1 -""1 l.-«m(T-tnlrt Sdino« 
! .om l*J. a. OtwoadUirrtiom. 4. ÖPOl trfte «tortw« m*.du mlD 
I GftAil*» ön ouin IA aiOcrulcn. »fc Ham« m Ntt«tmui aU' IUu- 
. Ixtcti. uhT bouiMNmi lila— .u rxl- mu* in »An IlSrn .««Jrmirarh-*• 


Gestern hörte ich von schwerer. Krawallen in Kreuzberg und 
es hat mich schon interessiert,was bei euch jetzt so läuft 
Aus der Zeitung konnte ich entnehmen, daß ein Teil der Be- 
8-tz-e zu Verhandlungen bereit iet.Glauben doch noch ein 
paar an die Regierung? ...Vie ihr vielleicht gehört habt, 
ist in Basel unser AJZ geräumt vorder..Vorher schickte uns 
die Polizei Faschisten auf den Hais.z.t. von ihr ar.gowor- 
ben und instruiert.wie sich später herausstellto.Sc kan 
es zu mehreren Schlachten, in denen vir dos AJZ erfolg¬ 
reich verteidigen konnten.Viele sind dadurch radikaiisiert 
word«n und ;ur Mild tanz Ubergegangt-n. 

Nach <>lner ermüdenden Nacht.Überraschte uns um gh die Po¬ 
lizei.Alte ‘4’ Personen.die zu dieser Zeit schliefen vur- 
den in ein? seit 1977 stillgelegte Anstalt gebracht. ^ 
Am Abend zogen vir vors Gefängnis und wollten die GefangSt 
rausholen.Die Polizei und die Paschos ruckten an: die Fa- 
schos schossen aus Seitengassen auf die Demo und wurden 
von Polizeifahrzeugen transportiert.Einige waren mit Pisto 
len bewaffnet.Trotzdem gingen viele Scheiben zu Bruch. 

Mich vundert.daß es noch so viele Militant» gab, vo doch 
schon 14' in Knast saßen. Nach der Auflösung der Demo fing 
die Polizei Leute ab und die Paschos konnten ungehindert 
Leute mit Xett-n und Stang-n iuiör,wnschiagon. 

Die offensichtliche Zusammenarbeit von Fachos und Polizei 
wurde in der gesamten.linken wie rcchteb Presse hervorge 
hoben.Am Samstag kam es da.: zu einer Großdeno.mit iooo 
Leuten, ich glaubte zu träumen: Basel hat nur 2ooooo Ein¬ 
wohner. Wir sanadln auch Id“en für Hausbesetzungen. 

die vir demnächst starten. In anderen Städten vird schon 
kräftig besetzt: Zürich io Häuser.Vinth-rtur’o usv. -liber¬ 
al. gehts les! ... Viele autonome Grüße aus Basel! 


Demo in Flensburg 

Au» Pi«i%l pyen du Rlimuf* in> h» 
i*l/im Haina * 4t ln,)«. W«ht. d* 
.Atunf »<D dxl on k.uW luum. 
4nvnu nmro r-vl ?S> l«iBt Sim«. r . 
dunli ihr Itnrn—>Ji Suttr tV.it/iakralu* 

wlicecn dir ■mrtmMIl Urrw. kunnem 

Jbtr ukU vxHofJm (Ute.« AnKfilUI 
OAh H>«Ufr AkliirnmW I >£*1-«.. 
MW Ufddw.il d« KjuDuincf fift iu/1 


Demo-Schäden in 
Froibnrg 

Ücif(»»!lUlipi> IVTT.nuijiwr.oin Zw 
ummtrAir« nt I buRKWeunnihrn in 
FiObuic «linib tapafatta W«hrn 
4i trrhi ah K* DrlAua cm Schade« »ki 
imrivimi 1.5 Mllcnm DM wniclivtl 
•wVi IW Bdint »ur4 am IX^rv-iv 
-Aiciu ln I iiHv'i 

a San5rrt<niim>»e 

Ininmliinnpi» 

»u(4 iurf»d.-t Khr 

mn Ifnf-irjir Aii- 
j.r-.ldMT Anl-i 

i dm Smluirmut- 
WJH\' xmf-aUuae ld,-u» 






































































1) Hahdverfcciufer 
•Vuw tockt f 

2) Ma.'terva.V ObfcV 

fcesetzexbdtfg, 

tK Ausland. 


^ |C \>-bw.cVqv. WocNv. - 

’KiuJtv ( 4e*\w» v^>>« ueUay* 
Wno^N»«*. 

\k* 2-?, 7-4i * ^2-^S" J 

bc~cr«Ao^ OH VWyüpUVi! 


Fotoq^a4i c -64 Fidicmsl r* jo (jadeÄP 

w* ; &:^»Tel, 6326505 

£ 0 . 2.0“^ 

^Uixnrt- wffÄ Üaurf obiü cg (ioyfdcz JustcUu*'he*r fatik»: 
flvößOruHfi ,Totes UOfM^,cijlbsity yi&Ml* cn,\ 'tß 3g 
SG* rfiIm ewtoicfeAu «3 • &f RES DI£WST l SOFORT | 

In eurfrvt J>€>S«n, Uhuevbfndl/clu ü^ateviä . 

Kq^ t'VWto* oxjöa , s<W mal vorbeiV 


Der ErmiltlungMusschue auch 


ÜüEFUiU 


uetrntuemoam io.&.bi nachmittags„Tagder 
o(for»n Tür am Columbiadamm. Wer kann 
über die Vorfälle, die sich von Columbiadamm 
zur GnoisonauslraQo hinzogen, berichten? 
Wer aal Festnahmen (7) urd Prügeleien otc. 
beobachtot? 

*691602? 

noänderto Zelten: tflol 20-22 Uhr 


ErmittlungsausschuB sucht, 
•kick dringend Zeugen ★★★ 

Vom ns. (MnlUMnMms Oa K 9S wO MafewUmthra- 
ohmfl! 

l.WlfMIC4.INI 2130 L« Ml Scltofl I Ir, n HU* «Xi KaroaSI 0« 
o cos Mv4t twctachttf? 

2m UnZUOewdtoIn UiimveeKmufinwnlJTvftn. I Pftv)i 
im UArUnfteooUU und 6*\ un *n 5uiu* ( 

Uhllnnt Fl III 1 SS m QroA. KM dunvl* kim 

Hur*. HTM • r«fl^*n SchmjiBtn i r« lull* *in* groO*. •— Q *' 

ImnucM B» UCK W*i xw in Otn AMnfl «ui ihm mh»i 

mmnl i| Run vor Ml IrilniKm* In Ml OnWmV. / KAM 0 *m 4- 
ni*c>’ 0) In KnMp*. w**n<n*l-Jkh fc* V-M ? c) Im WaWitaMn 
mm. mll noch 9 fr*o*n» 

Bin« ilmiücho Zooeon. B*lroM(n*. Foiograltn balm. 
BimlllunosaimchuB mol Mn. Iitot wo id an alrong 
voitraullch Mtiafidoll. 

0 /o Hand und FuO ab labt von 20.00- 22.00 II 
TH. 591 27 60. Uohrlnghol. 3iMltonauitr. 2 













































mmm 


Die Gefangenen 
machen einen. 
Aufstand! ' 


ditFrogeist, cb wir das Haut 
ttsct2.cn odo-nicht. CT ■ — 


0«C Löflc ist emst/Obcr nicht hef 
nuhqiie*.General RatziusrümnV 
d.tVerfojSung 
CU& damit «fe 

um de» Malzujeg 12 e/vtikhhÜM 
fwukolW.tferi dieBauimc taii 
gehören ,D«m SJaatjcdenfali» n 

Halt! Stehenbleiben! 
Das hier ist 
Privatbesitz! 


' IlllMlWUfll« Kncan R*»-" 
nk*u <ya ***it»nih«*pEure. 
BuPtn o<’*n «• vneitn v*n*S1. 

«Iionceon nv'ieui 
V ..Un 1 




























awriHrPfliiiauE 


m 

Sitlui 


DAMALS 


Die Bullen X 
haben einen 
der unseren verjagt) 
und wir Inccon 
uns das gefallen?! 


At/Sty/llS 


S tet der Knasf.Hoch- 

crhojfjfroK*' E*tr« 

gebaut für Mi /»TW*-/ 


Stirnen* 


ditSKto«cn ah 2 
s^rftnKt glaub« 










































>5nTIT r i.7 


«ber nich+ernst' 
in cier Villa Wirrnlarr. 
Und wicsicKts bä 

unser™ affen Mann 
aus ? 

floKioe. Warme sau> 
bortfectfvwschc. 
Sichert Nachtruhe., 




Htrüerfi Wie siehts 







































JCEMTiTORJAL 


Aber rtfcwald 
ralft aicU 
Wieder 
**• 


A Weckt 
Spd+er ; 

HifT SW*- 

•icU^ier 

Ewiil ScMjS 

wir <xU«t 
«SeUliiw.'weS 
und... 


Die gescheiterte 

Ssad 


Neulich 


lockfDo-Ald 
Uni er Ci-'t"! 
Vo*-WArt4 iw 
Sou *Bü*o- 


... ist nichts für mich 
altert Hann. Ick gehl 


Hn J rur cticier «lk- K«*c>nc*e 
CMbcrl) Mc^n, Kinder das 
































Neu besetzt 


vuu/«Je rücü'i. 

VOtWtA \*»V» TU 

daWn^". 

VluAtm.. 


U»V2>l/'®'U KDKSTOUOOO^ 

clv^i Wttw^o^vr^. JjtneiadiMV ’Wtuu* W“«' 
^lo>“\, dui nn ^-<k <Xar> 'U*~\W<K«uf! W>tVTi/*\. 
oad 4 W. d*« CWx'.oWxrA'- ot>*di «W- t«W. 
wVUd. DiavuaWl., dd v»d TuWl, <y-~d. 

Sdjr»\ Cwi iW.'^'-'dcw-V. 


3o/»va £rU.mVciurv.vc dciraHfußw^rd. 

imcl *b*.'fov--v'*av\. c^cie j, v>jm_ u^di(V\ m.A>JucVv. 
Amsxi' '^i'pcrvW. vükdvdw-x L^Wd. 

ft^Vobf^.. T)d. UUio. U\^vxx-, Wd. »V~>t Wad\V>a^ A 


Enteh aller Häuser, vereinigt Euch 

Abhanfy - unterparteilich -erfertrtiaßig 


EnwwM 


nm 

Haler 


illustriertes Wochenmagazin für Entenhausen 





















